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Aeber unsere Wchsmhr.
(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Verhandlungen in Spaa haben die Zu¬
kunft des deutschen Heeres entschieden . Die An¬
lage , die die berufenen militärischen Vertreter
°en Ententemächten gestellt haben , sind abge¬
lehnt worden . Wir müssen uns damit abfinden .
Hunderttausend deutsche Männer sind künftig¬
hin berufen , die erst ?u Träger der Staaisani ?ri -

eines öv- Millionen -Bolkes zu fein . Äach
außen und nach innen . Die Aufgaben sind groß .

und wie die Reichswehr sie zu lösen imstande
An wird , kann erst die Zukunft entscheiden .
Ate wesentliche Vorbedingung dafür bleibt der
Aeist , iu dem die Reichswehr großgezogen wird .
Kiefer Geist muß als Grundlage die völlige
Selbstlosigkeit haben , den Opfermut und die
Hingabe , die alles zurückstellen zum Wohle der
Allgemeinheit . Die Allgemeinheit aber ist als

Gesamtheit aller deutschen Staatsbürger
aufzufassen . Der Reichswehrmann setzt seine
persönlichen Ansichten völlig zurück und stellt
mne Person restlos in den Dienst des gemein -
wlnen Vaterlandes . Das Wohl des Vaterlan¬
ds aber sollte allen Deutschen in erster Linie
a>n Herzen liegen . Nicht das Individuum , nicht
^ Ue Klasse , nicht eine Organisation kann in
Unserer heutigen Welt ein für sich abgeschlosse¬
nes Dasein führen , sondern nur auf dem Boden
aer Staatseinheit , des Staates , seiner Antori -
' 6t vermag der Einzelne , die Klasse , die Organi¬
sation zu leben , zu arbeiten , Gewinn davo ^
^ tragen und Körper und Geist zu pflegen .
Zies aber ist schließlich der letzte Wunsch jedes
^ wzelnen .

Ein harter Weg ist es gewesen , den die Reichs¬
wehr gegangen ist . Wenn mit dem Einläuten des
' '.ahres 1S21 die Reichswehr dann in ihrer end¬
gültigen Gestalt vor uns steht , sollte Deutschland
Dankbar sein , daß es ein kleines Stück bes Weges ,
Ar nach oben , der wieder zu stabilen , geordneten
^ rhältnissen führt , zurückgelegt hat . Dann aber
auch können alle , die daran mitgearbeitet haben ,
au ? eine mühselige , vielfach nicht gedankte , oft
? ?rdammte Tätigkeit zurückschauen . Ueber zwei
'.sahr sind dann verflossen , baß das alte kaiser -
Me Heer des vorrevolutionären Deutschlands

Trümmer sank . Die Gründe , warum es so
cam, sollen hier nicht untersucht werden . Genug ,°aß «s geschah . Mit unendlicher Sorgfalt , mit
außerordentlichem Eifer , mit großer Hingabe und
^ rzichj auf wertvolle ideale und materielle Gü -
^ r haben seit den Novembertagen 1918 Offiziere
Ud Unteroffiziere daran gearbeitet , aus den
Sümmern eines stolzen Heeres eine Truppe zu
Waffen, die innerlich und äußerlich wieder als

I^ tche zu achten war . Auch zahlreiche Mannschaf -
N haben durch ihr gutes Beispiel an dem
Zweien Werke mitgeholfen . Vom ersten Reichs -
u
^ hrminister der Deutschen Republik bis zum

Atzten Soldaten waizen die guten Elemente !n
ra >tlofer Arbeit tätig , um zu retten , was zu retten
? ar . Ihnen ist es zu Sanken , daß Deutschland
Ante wieder eine Wehr hat , die als festes Ge -
Me einen wesentlichen Faktor der Staatsantori -
at darstellt . Nicht vergessen vor allem sollen die

^
"siziere und Unteroffiziere bleiben , die sich rest -

as in den Dienst der Allgemeinheit gestellt haben ,
M dem Staat die Wehr zu erhalten und neu zu
Waffen , deren er so dringend bedarf . Wieviel
Mühsame Arbeit ist geleistet worden , die oft vie -
^ u fruchtlos erschien : bei den fortdauernden Ab-
Wicklungen und Umformierungen und der steten
Sicherheit der dienstlichen Verhältnisse , und

blieben sie und halfen . Eine spätere Ge -
^ Uchtsschreibung erst wird anerkennen , welcher
Opfermut , welche Entsagung und welcher Ide -

Usmus die Beweggründe vor allem bei dem
zlnzierkorps waren , das sich so schnell auf den
^ vden der Tatsachen stellte , um das Baterland
?? retten . Denn nur so ist die Arbeit aufzufassen .die getan worden ist . Das Baterland Wer alles !
^ as sollte beute mehr denn je die Richtschnur des

andelns für jedermann sein . Gewiß ist man -
<̂ s vorgefallen , was besser unterblieben wäre .

wo ereignen sich nicht Dinge , die unliebsam
yU» . die gegen das Staatswohl , die öffentliche
: tkmung , gegen Wünsche und Forderungen an -
^ er verstoßen ? Das geschieht , leider . Heute Sc !

Angehörigen jedes Berufs und in jeder Men -
2?enklafse . Wir sind alle keine Idealmenschen .
5>,arum sollte jeder , der die so viel geschmähte
^ nchswehr angreift . — und diese Angriffe sind

allen Seiten erfolgt , — erst einmal im eige -
r Herzen , bei seinen eigenen Freunden nach -
i^ n , ob nicht dort auch BerdammenswerteS ."verantwortliches zu verzeichnen ist.

war oben gesagt , daß der Geist , in dem die
z . e >chswehr erzogen wird , die Grundlage für ihr
D» ^ ihre Zweckbestimmung sei . Der dritte
ei^ kt des Erfurter Programms fordert u . a .

"

Aolkswehr an Stelle des stehenden Heeres .
Charakter jeder Volkswehr , und somit auch

Ii« , - ^ eres , liegt sowohl bei jedem Wehrange -
z . .r >gen , als auch vor allem bei ihren Führern .

deutsche Reichswehr steht auf breiter demo -
. an scher Grundlage . Die freiwilligen WeHrleute
Tänzen sich aus Männern aller Berufs - und
. andesklassen : aus Bürger - , Banernsöhnen , Ar --
j.

' ^ rn , Handwerkern , Landarbeitern . Kaufleu -
Jedem Wehrmann steht der Weg zu den" Uhrerstellen im Heere offen . Der Satz , daß in

>, .? .alten Heere der Soldat den Feldmarschall -
im Tornister trug , war zur Tbcorle gewor¬

den . Heute , in der neuen Reichswehr , soll er in
die Praxis umgesetzt werden . Durch Beförde¬
rung einer großen Zahl von Unteroffizieren , ourch
Offenhalten einer gewissen Verhältniszahl von

Stellen im Offizierkorps für die Unteroffiziere
ist der erste große Schritt in der Demokratisierung
des Heeres getan : der erste Schritt , um die Reichs¬
wehr dem Gedanken einer Volkswehr zu nähern .

Das AtMesüegesetz .
L>. Von unserer Berliner Redaktion wird un »

asdrabten
W ^ nn man von einer Urlaubsreife , aus der man

das Ohr für die Nöte , Sorgen und Hoffnungen
der verschiedenen Volkskreise offen gehalten hat ,
Plötzlich vom Bahnhof aus wieder in das deutsche
Parlamentshaus eintritt , wird einem im ersten
Augenblick mit besonders schmerzhafter Deutlich¬
keit die ganze Unzulänglichkeit dieses Wortreich¬
tums bewußt . Wir werden unbedingt mit « rö -
Wrer Energie als bisher danach zu streben haben ,
daß der Reichstag zwar die Regierung kontrolliert ,
aber nicht in Permanenz selbst mitregiert . Ge¬
stern war man bei der Amnestiefrage augelangt ,
die allerdings im Interesse der innerpolitischen
Beruhigung einige Dringlichkeit beansprucht . An¬
statt aber eben dieses allgemeine Interesse zu¬
sammen mit den juristischen Grundsätzen in den
Vordergrund zu stellen , wurde in Anträgen und
Debatten gar zu deutlich das Parteiinteresse sicht¬
bar . Die Unabhängigen wollten natürlich jedem
während der Revolutionszeit begangenen Ver¬
brechen die Straffreiheit sichern , wobei sie aber
besonders auf den Widerspruch Bayerns stießen ,
das keineswegs gewillt ist, die Scheußlichkeiten
seiner Kommunisten vom IaHre INS mit dem
Mantel nicht der christlichen Nächstenliebe , son¬
dern des unabhängigen Parteinutzens decken zu
lassen . Die Vorlage der Koalitionsparteien will
deshalb nur die Straftaten , die im Jahre 1W0
begangen sind , amnestieren mit ausdrücklicher
Ausnahme der Rädelsführer , was die Deutsch¬
nationalen aber als eine parteipolitische Agita¬
tion gegen Herrn Kapp und seine Anhänger auf¬
faßten und deshalb geändert sehen wollten . Dr .
Düringer begründete den deutschnationaleu
Standpunkt und rief dabei den früheren Vize¬
kanzler Schiffer auf den Plan , als er sich auf
dessen seinerzeitige Amnestieversprechungen Kapp
und Lüttwitz gegenüber berief . Herr Schiffer
erklärte mit aller Energie , die in eigener Sache
wohl begreiflich war , daß er in den bekannten
Unterredungen mit den Kappleuten im März als
einziges in Berlin gebliebenes Mitglied der Re¬
gierung Bauer lediglich für seine Person ge¬
sprochen nud später auch an keiner Regierungs¬
kombination wieder teil genommen habe , um
das Kabinett in dieser Sache ganz nnabhängtg
zu lassen . Man sollte meinen , daß heute , wo die
bolschewistischen Kosaken an der ? stp - eußifchen
Grenze stehen , der mehr oder minder weit gezo¬
gene Kreis der Amnestie wirklich nicht w wichtig
ist , daß man einmal die grundsätzlichen Bedenken
gegen eine solche überwunden hat . Die Regie¬
rung legte das Hauptgewicht auf eine Beruhigung
des Ruhrgebiets . Das ist begreiflich . Dann soll
man aber auch den Kapp -Leuten gegenüber jetzt
nicht mehr allzu zimperlich sein . Vielleicht sind
die Tage doch nicht so ganz fern , an denen die
Notwendigkeit der nationalen Einheitsfront sich
wieder mit elementarer Wucht allen .lufdrängt .

Zer ruMch -Mnische Krieg .
Vergcltungsm <chnahnnn der Danziger Eisenbahner .

lEigener Drahtberichl . t

w . Danzig . 2. Aug . Die Organisrtion der
Elsenbahnbediensteten im Freistaat lBeamte und
Arbeiters hat als Veraelt » ' ,,--du ^ e qeaen
den Beschluß der polnischen Arbeiterorgani¬
sationen , die Lebensmittelzufuhr nach
Danzig zu sperren , beschlossen , die Einstellung des
gesamten Güterverkehrs einschließlich der Le-
bensmittelsendungen aus dem Freistaat nach
Polen in Aussicht zu nehmen .

Ein französischer Militärzug angehalten .
lEigener Drahtbericht .1

Berlin . 2. Aug . Wie die Abendblätter melden ,
wurde am Samstag in Erfurt ein aus Trier
kommender Transport mit französischen Sol¬
daten vom Ueber «? achungsansschuß 5er Erfurter
Eisenbahner angehalten . Den Truppen wurde
mitgeteilt , daß kein Militärtransport
nach Polen befördert werde . Der franzö¬
sische Kompagnieführer versuchte daraufhin ,
die WeiterfaHrt gewaltsam zu erzwingen ,
nahm aber auf die energische Erklärung einiger
Eisenbahner , daß kein Mann des Transportes
Deutschland lebend verlassen werde , davon Ab¬
stand und zeigte die Eisenbahnscheine vor , wonach
es sich um eine Abteilung von 100 französischen
Urlaubern handeln soll , die sich angeblich auf der
Heimfahrt nach Oberschlesien befinden . Schließ¬
lich wurde dem Transportzuge die Weiterfahrt
gestattet . Da die Trausportauswelse weder den
Stempel der deutschen Grenzstation , noch der
Zollstation trugen , wollen die EisenSahngüverk -
schaften beim Reichsverkehrsminister vorstellig
werden , um eine Regelung der Ueberwachung der
Transporte herbeizuführen .

Der polnische Heeresbericht .
( Eigener Drahtbericht .)

Warschau . 2. Aug . (Polnischer Heeresbericht
vom 1 . August .) Von der deutschen Grenze längs
der Wissa und des Narew bis Tykolztn
ist die Lage unverändert . Südlich von Tykolzin
habe » unsere Abteilungen die Linie Szlina l ?)

— Semajatitschi — Brest - LitowSk ein¬
genommen . Bei Brody entwickeln sich die
Kampshandlungen auch weiterhin für uns gün¬
stig . In der Schlacht bei Towo l ?1 fiel der
Stabschef der berittenen feindlichen Armee und
viel Kriegsmaterial in unsere Hände . Am
Sereth wurden alle feindlichen Angriffe ab¬
gewiesen .

. Die Polen auf der Flucht.
iEioen « r Drahtbericht i

b . Königsberg , 2 . Aug . Die « och verfügbaren
Hauptstraßen , auf denen sich die Polen zu¬
rückziehen könnten , sind vollständig verstopft .
Ein großer Teil des Kriegsmaterials samt zahl¬
reichen Gefangenen ist in die Hände der Bolfche -
wisten gefallen . Augenblicklich findet auf diesen
verstopften Straßen eine regellose Flucht
über das flache Land statt . Die deutsche
Grenze ist völlig frei und ungedeckt , da
sich die Ententetruppen nach Allenstein zurück¬
gezogen haben und deutsche Sicherheits - und
Grenzpolizei in den Abstimmungsgebieten sich
noch nicht befindet . Mit einem Uebertreten von
polnischen Truppen auf ostpreußisches Gebiet
ist aber deshalb kaum zu rechnen , weil von der
Narew -Linie die Fluchtfront der Polen sich
bereits südwestlich der vstpreußischen Grenze er¬
streckt .

Umbildung der badischen Regierung.
Das Wolfsburea « meldet :
Mit der Neubildung der badischen Regierung ,

wie sie wiederholt in den letzten Woche « in der
Presse besprochen worden ist . beschäftigte sich
gestern nachmittag der Versassnngsausschuß des
Landtages .

Nach den zwischen den beteiligten Parteien ge¬
troffenen Vereinbarungen scheidet Staatspräsi¬
dent Geiß aus der badischen Regierung aus .

Die Zahl der Minister wird anf fünf be¬
schränkt , und zwar den Minister des Innern ,
den Justiz - , den Kultus -, den Finauz -
nnd den N r b e i t s m i n i st e r .

Das Ministerin « des Auswärtige «
wird aufgelöst . Seine Aufgaben , soweit sie
Reichs - und auswärtige Angelegenheiten betref¬
fen , fallen jenem Ministerium zu , das später den
Staatspräsidenten stellt ? soweit sie Angelegen¬
heiten des Post - und Telegraphenwesens sind ,
werde « sie dem Finanzministerium zu seinem
bisherigen Geschäftskreis zugewiesen .

Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter
w» d uns dazu noch geschrieben :

Der Berfassuugsausschuß des Landtags be¬
faßte sich am Montag nachmittag mit der Ab¬
änderung des Gesetzes vom 2. April 1910 über
den Geschäftskreis der Ministerien und stimmte
Wr zu . Von den sieben Ministerien , die in die¬
sem Gesetz aufgestellt sind , sollen in Zukunft das
Ministerium des Auswärtigen und dasjenige
für militärische Angelegenheiten in Wegfall
kommen . Es bleiben danach noch fünf Mini¬
sterien übrig : Das Ministerium des Innern ,
das Justizministerium , das Unterrichtsministe¬
rium , das Arbeitsministerinm und das Ministe¬
rium der Finanzen . Die Reichs - und aus¬
wärtigen Angelegenheiten sowie die
mit dem Vorsitz im Staatsministerium verbun¬
denen Geschäfte werden künftig in einer be¬
sonderen Ministerialabteilung er¬
ledigt , die demjenigen Ministerium beigegeben
wird , das der Staatspräsident verwaltet . Dem
Finanzministerium werden zu seinem
bisherigen GeschüflsgMet die Angelegen¬
heiten des Post - und Telegraphen¬
wesens zugewiesen , die bisher vom Ministe¬
rium des Auswärtigen besorgt wurden . IM
Falle der Verhinderung oder Abwe¬
senheit eines Ministers werden seine
Geschäfte von dem Ministerialdirektor oder dem
vom Minister hierfür bestimmten Ministerialrat
erledigt . Diese haben bei Entschließungen von
politischer Bedeutung , die nicht aufgeschoben
werden können , die vorherige Zustimmung des
Staatspräsidenten oder seines Stellvertreters
einzuholen . Im Falle einer länger dauernden
Verhinderung eines Ministers wird sein Ver¬
treter vom Staatsministerinm aus dessen Mit¬
gliedern ernannt .

Gleichzeitig erfolgt eine Regelung der Ge -
haltsbezügc der Minister , insbesondere im
Falle ihres Rücktritts vom Amt oder ihrer
Abberufung durch den Landtag . Dabei wird
zwischen den Ministern , die vor ihrer Berufung
zum Minister als badische Beamte planmäßig
angestellt waren nnd jenen unterschieden , bei
denen dies nicht der Fall war .

Ein besonderer Gesetzentwurf regelt den
Ruhegehalt und die Hinterbliebe¬
nenversorgung des Staatspräsi¬
denten Geiß .

Auch beim einzelnen Wehrmanne wird nicht mehr
von der Vorbildung der Schule und der Zuge¬
hörigkeit zu einer Gesellschaftsklasse die Geeignet¬
heit für eine Führerftellc in der Reichswehr ab¬
hängig gemacht , sondern lediglich von der mili¬
tärischen Brauchbarkeit und der mannhaften Ge¬
sinnung eines anständigen Charakters . Die be¬
sten Soldaten werden ausgesucht , um auf Mili¬
tärschulen und in Sonderlehrgängen darauf vor¬
bereitet zu werden , daß sie später selbst Fükirer
ihrer Untergebenen , Bildner vieler Deutscher
sein können . Die soldatische Tüchtigkeit allein Ist
entscheidend bei der Fortbildung dessen , der sich
in die Führerstellen des Heeres hineinarbeiten
will . Weiteste Volkskreise nehmen , in der Zu¬
sammensetzung des Heeres begründet , an diesem
Aufschwung teil .

Langsam wird sich so eine Umwandlung nnsereS
Offizierkorps vollziehen . Die Basis , aus der es
sich ergänzte , ist breiter geworden . Nicht Undank
gegen das Offizierkorps soll es bedeuten , wenn
dies hier betont wird . Denn Dank vor allem
schuldet Deutschland dem Offizierkorps , das uns
die Waffe im Frieden scharf gemacht hat . die oaS
Vaterland im Kriege brauchte , das die Waffe vor¬
bildlich geführt hat und sie, als sie stumpf zu wer¬
den drohte , abermals vor völligem Verfall , vor
fressendem Rost bewahrt hat . Doch der Gang der
Ereignisse ist stärker als die Menschen . Das
Offizierkorps wird sich daran gewöhnen müssen ,
daß nicht mehr die Person des Monarchen es sein
kann , in der es seine Verkörperung sieht , sondern
daß es das Volksganze als den Faktor betrachtet ,
für den es ' arbeiten mutz . Es soll damit nicht ge¬
sagt sein , daß das Offizierkorps bisiher dem Volks¬
ganzen fern gestanden hätte . Die Leistungen des
Offizierskorps im Frieden und im Kriege , sein
Blutzoll und seine immer bewährte opfervolle
Hingabe an die Sache unseres Baterlandes trot¬
zen jedem Zweifel . Aber es ist sicherlich zunächst
nicht leicht , jetzt in dem Bolksganzen , in der ge¬
samten Volksgemeinschaft nun das gleiche zn
sehen , was früher durch die oberste Spitze , in der
einen Person des Herrschers , dem Offizierkorps
sinnfällig das Ganze repräsentiert « . Wir dürfen
aber wohl das Vertrauen zu unserm Offizier¬
skorps haben , daß es zu der Erkenntnis sich durch¬
ringen wird : nur die Sache gilt heute , nicht die
Person . Die Sache aber heißt : das Vaterland .
Und welcher Deutsche , welcher dentsche Offizier
wollte zurückstehen , wenn es die Sache des Batei
landes gilt ?

Es ist absichtlich und natürlicherweise zuerst hier
ausführlich von dem Offizierkorps gesprochen
worden , weil die Führer jedes Heeres den Geist
der Truppe bestimmen : und nicht nur die Füh¬
rer eines Heeres , sondern auch die Führer jeder
geistigen Bewegung und die jeder Organisation
sind maßgebend auf die breite Masse derer , die
sich der Führung anvertrauen . Und es entspricht
dem Geiste der Zeit , wenn aus der Masse der °
Reichswehrsoldaten jeder , der die Fähigkeit be¬
sitzt , in der Lage sein wird , selbst führend an der
Bildung und Ausbildung der Reichswehr mitzu¬
arbeiten . Daß ' vor allem gutes Menschenmaterial
in die Reichswehr aufgenommen wird , mutz die
erste Sorge der obersten Behörden und der un¬
teren Kommandostellen sein . Nicht im „mili¬
taristischen " Sinne werden unsere jungen Reichs¬
wehrsoldaten herangezogen , sondern von Beginn
an werden sie auf die hohe sittliche Idee jeder
Wehrmacht hingewiesen . Durch unermüdliche
Belehrung , datz es die Sache des Vaterlam
allein gilt , daß es jetzt heißt , nnser Vaterland <i - '
dem Trümmerhaufen erneut aufzubauen , werden
sie angehalten , nur das allgemeine Wohl zu sehen .
In strenger täglicher Schule sollen aus ihnen
brauchbare Soldaten und tüchtige Menschen er¬
zogen werden . Gehorsam , Pflichtgefühl aus der
einen Seite , Kameradschaft nnd ein freies Wort
auf der anderen . Im engsten Zusammenleben
mit ihren Führern lernen sie das Wohl der All¬
gemeinheit über die Wünsche des Einzelnen set¬
zen . Und nicht nur als Soldaten dienen sie lange
Jahre , sondern die Vorbereitung auf ihren spä¬
teren bürgerlichen Beruf soll ihre Gedanken und
ihre Zeit voll in Anspruch nehmen . Denn als im
praktischen Leben brauchbare , werktätige und ar¬
beitsfreudige Männer sollen sie einst , wenn sie
die freiwillig eingegangene Verpflichtung gelöst
haben , wieder im Erwerbsleben stehen . Nierin
liegt eine hohe Bedeutung . Durch die Vorbe¬
reitung für den bürgerlichen Beruf wird so der
stete Zusammenhang mit den Nichtsoldaten ge¬
wahrt . Nicht ein Fremdkörper im Volke soll Sie
neue Reichswehr sein , sondern ein Teil des
Volksganzen .

Aber auch die Masse der deutschen Bevölkerung
möge sich an den Gedanken gewöhnen , in dem
Reichswehrange >hörigen einen gleichgestellten zn
sehen , einen , der nur das Interesse des Volks¬
ganzen kennt , einen , dessen hikhstes Ziel darin
liegt , dem Wohle des Staats dienen zu können .
Staatswohl über Sonderwohl ! Ohne Staats -
wohl kein Einzelwohl ! Das ist die Grundlage
der Reichswehr . Auf ihr steht sie unverrückbar
fest. Das immer noch stolze Gefülil , der denr -
schen Nation anzugehören , sollten alle mit allen
teilen . Soldaten und Nichtsoldaten . Dieses Ge¬
fühl a ? er hat in dem Wiederanfblühen der Na¬
tion , d . i . der Gesamtheit ihrer Bevölkerung ,
seine Wurzel . Es fand schon von joher in dem
frohen stolzen Anblick der wehrfähigen Männer
des Landes seine innere Befriedigung .
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MkUM der MffeuWsllMtl nicht zu¬

stande kommt .
Ein ausgezeichneter Kenner des neuen Ruh¬

lands schreibt uns aus Stockholm , 28. Juli :
Es ist in der Weltgeschichte nicht das erstemal ,

daß ein Waffenstillstand angesagt , versprochen ,' ja vereinbart wird und dann doch nicht eintritt .
Statt des Waffenstillstandes zwischen Moskau
und Warschau erlebt die Welt blutige Entschei¬
dungsschlachten auf der ganzen russisch -polnische »
Front . Wer die Heeresberichte der kämpfenden
Parteien verfolgt , der wird beobachtet haben , daß
die roten Truppen den Befehl der Waffenruhe
nur stellenweise befolgen . Tie tun eS nur da ,
wo « in Zivilkommissar den betreffenden Heer¬
führer veranlaßt , aus Lenins Depeschen etwas
zu geben . Aber auch nicht alle bolschewistischen
Kontrollspitzcl hören ans Lenin . Viele halten
sich an Trotzki . Und Trotzki und Lenin sind
nicht einig . Trotzki ist der mutigere . Er will den
Sie « seiner Generale ausnützen bis zum Ein¬
marsch in Warschau und bis zur Durchstoßung des
polnischen Korridors , also bis zur gründlichen
„Fühlungnahme mit Deutschland " . Er fragt den
Teufel nach den englischen Drohungen und nach
der französischen Hilfe für Polen . Er wünscht ,
daß die russischen Truppen das Bewußtsein des
Sieges auskosten und , soweit sie nicht bolsche¬
wistisch . fondern nur national gesinni sind , so¬
zusagen .durch die Wohllust des militärischen Er¬
folges dem Laster des Sowjetsnstems verfallen .
Lenin ist weitsichtiger und versteht sich besser auf
die Menschennatur . Er fürchtet den kriegerischen
Ruhm , weil siegreiche Truppen in der Hand
ihrer Generale der zu Hause gebliebenen Regie¬
rung noch immer gefährlich geworden sind .
Braucht nur einer dieser Generale , sagen wir
einmal : der Eroberer Warschaus , seinen bol¬
schewistischen Aufsichtsmann abzuschütteln , und
ein neuer , diesmal aber siegreicher Koltschak oder
Denikin ist fertig . Er wirft sich zum Retter des
Vaterlandes aus . marschiert an der Spitze feiner
Truppen als Diktator nach Hause , reißt die ande¬
ren Armeen mit sich , und um Sie „ Zivilistenbande "
in MoSkau ist es geschehen .

Das alles sieht der kluge Lenin voraus , und
Radek , der ebenfalls eine psychologische Ader
hat , soll ihm beigepflichtet haben . Ans der anderen
Seite , bei Trotzky stehen Simowjew und Litwi -
now , so daß Mo die Sowjetregicrung zurzeit
in zwei streitende Lager gespalten ist . Der Streit
zeigt sich auch in der Behandlung des Sowjet¬
gesandten Krasfin . der in Stockholm auf das
englische Stichwort wartet , um zu neuen Han -
delskonferenzen nach London zu reisen , wobei ihn
die still« Hoffnung beseelt , schließlich noch die
größere Rolle des Friedensunterhändlers zu
spielen . Aber eben dies wollen seine persönlichen
Gegner und Neider in Moskau nicht , die zugleich
die unversöhnlichen Feinde Englands sind , näm¬
lich Trotzki und sein Anhang . Tic haben ihm
deshalb für die neue Englands « ! ' « den Genossen
Kamencw vor die Nase gesetzt , der dafür sor¬
gen soll , daß Krassin nicht zu mächtig und England
nicht zu erfolgreich werde . Aber letzten Endes
hängt doch alles vom englische » Machtgebot ab .
Das weiß auch wieder der weitsichtige Lenin und
nicht der trotzige Trotzki . England arbeitet mit
Peitsche und Zuckerbrot . Die Peitsche ist bereit¬
gelegt durch die zugesagte Unterstützung der Po¬
len , falls der Waffenstillstand nicht zustande
kommt . Das Zuckerbrot wird gereicht in einer
neuen Note , die in Boulogne beschlossen wurde .
In dieser Note übersieht die Enrente geflissent¬
lich die Trotzkische „Impertinenz " — Trotzki hatte
die Unterwerfung des polnischen Generals
Wrangel verlangt — und geht freundlich auf das
Erstaunen Lenins ein . warum die cnglich - rnf -
sifchen Handelsverhandlungen abgebrochen wor¬
den seien .

So wird gewissermaßen Lenin gegen Trotzki
Ousgespielt . Krafsins schein: man in London

schon ganz sicher zu sein . Er gilt dort nicht als
Bolschewist und er ist es ja auch im Grunde nicht .
Kommen die Menschewiki in Rußland wieder ans
Ruder , so wird Krafsin seine Stellung in der Re¬
gierung nicht verlier «« . Darauf rechnet man sehr
in England . Denn die Abmachungen KrassinS
behalten nur dann ihre Kraft und Gültigkeit ,
wenn er mit seiner Person die Brücke zwischen
dem jetzigen und dem künftigen Rußland bildet .
Es ist sehr schön und großmütig von Lenln , daß
er , obwohl er , wie es heißt , selber bereits heim¬
lich die Koffer packt , seinem Freunde Krassin die
Stange hält , der vielleicht — sein Nachfolger wird ,
jedenfalls wünscht man in London , Herrn
Krassin wiederzusehen und man würde es am
liebsten sehen , wenn er den polnisch - russischen
Frieden zustande brächte .

Seine Überschreitung der deutschen Grenze .
iEigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 2 . Aug . Die Moskauer „Prawda "
meldet , die Bolschewistische Nordarmee erhielt
von Moskau aus den Befehl , die oftpreu -
ßifche Grenze nicht zu überschreiten . Die
im Kr « ise Lyck an der russischen Grenze einge¬
troffenen bolschewistischen Abteilungen werden
nach Stlden dirigiert , um an den Hauptangriff
der Roten Armee nach Warschau teilzunehmen .

Ein sonderbares Verlangen .
lEigener Drahtberichl .i

e . Paris , s . Aug . Die Alliierten haben in
Berlin den Borschlag unterbreitet , daß Deutsch¬
land dieWaffen , die es in den nächsten Wochen
zur Zerstörung ausliefern soll , den alliierten
Kommissionen in Polen direkt übergeben soll ,
wogegen ihnen gewisse Kompensationen gewährt
werden sollen .

Abschnürung des polnischen Korridors ?
( Eigener Drahtbc licht . )

b . Kalisch , 2. Aug . Einem dringenden Befehl
folgend marschieren die gesamten russi¬
schen Truppen , die sich an der deutschen
Grenze angesammelt haben , in Richtung
Klompza ab , wo sich der Widerstand der
Polen noch ein letztes Mal zu vcrstcifen scheint .
Die äußersten Spitzen der bolschewistischen
Reiterei haben an der deutschen Grenze entlaug
vorschwärmend ungefähr die Höhe von OrtelS -
burg erreicht .

Das Vorgehen der Bolfchewiften erfolgt in¬
zwischen konzentrisch . Die eigentliche Front ,
die aus Reiterpatrouillen mit nachfolgenden
Jnfanterielinien besteht , ist verhältnismäßig
dünn und ungleich bewaffnet . Nur aus der P a -
nik , welche die Polen ergriffen hat , ist ihr
haltloses Zurückweichen zu begreifen . Einem
Stellungskampfe wäre die schwache russische
Kampflinie zunächst kaum gewachsen .

b . Warschau , 2 . Aug . tEig . Drahtbericht .) Die
russischen Generäle weigern sich, den
bolschewistischen Bormarsch einzustellen . Das
Oberkommando des Roten Heeres teilt den
polnischen Unterhändlern Mit, daß daS russische
Heer seinen Vormarsch nicht eher ein¬
stelle , biS der Waffenstillstandsvertrag un¬
terzeichnet sein wird , und erklärt , baß der
Beginn der Verhandlungen nicht daS Aufhören
der Feindseligkeiten bedeute , sondern nur die
sofortige Annahme aller russischen Bedingungen .

Die Enlenle -Angehöngen verlassen Warschau .
Paris . 2. Aug . Wie die „Times " aus War¬

schau melden , haben die e n g l ! sche . die a .Ne¬
ri konische und die französische Botschaft
in Warschau , ihre Staatsangehörigen
aufgefordert , Warschau auf dem schnellsten
Wege zu verlassen . Dies hat in Warschauer
Kreisen einen sehr peinlichen Eindruck hervor¬
gerufen .

600 Todesurteile in acht Wochen .
lSi «ener Drabtbericbt . l

Kopenhagen , 2. Aug . Wie die „Berlinske Ti -
dende " aus Kowno meldet , hat der Präsident
des revolutionär «» Kriegstribunals der russi¬
schen Sowjetrepublik offiziell mitgeteilt , daß die
Zahl der verhängten To des strafe » vom ?.
Mai bis 26.

' Juni auf lM sich beläuft . Hiervon
wurden verhängt wegen Desertion 273 , wegen
verschiedener revolutionärer Handlungen 33,
wegen Berrat 38 , wegen Aufruhr 45, wegen Ma¬
rodierens wegen Verbrechen 42 und wegen
dienstlicher Vergehen SS .

Kemenow in London .
Paris . 2. Aug . Wie „Petit Barisien " meldet ,

ist Kemenow , der Führer der russischen
Handelsdelegation , gestern abend in
London eingetroffen .

Lloyd George und die Sowjet-
regierung.

Ueber die in England bestehende Auffassung
über Lloyd Georges Tätigkeit läßt sich „Der
Bund " von seinem Londoner Vertreter folgendes
berichten :

Premier Lloyd George hat trotz feinem
Optimismus , der ihn mit Hoffnung anf die Wie -
derl >erstelluilg des europäischen Friedens blicken
läßt , die öffentliche Meinung in England gänzlich
auf seiner Seite , wenn er sich weigert , die Sowjet -
Delegierten Kameneff und Krassin noch London
kommen zu lassen , solange !>er russische Vormarsch
gegen Polen fortdauert . Und wenn Tfchitfcherin ,
bevor er di« Londoner Konferenz beschickt, die
Uebergabe des Generals Wrangel , seiner Trup¬
pen und Kriegsvorräte fordert , so hat der englische
Premier die öffentliche Meinung ebenfalls sür
sich, wenn er diese Zumutung ablehnt . Hat doch
auch Tschitscherin die an ihn gerichtete Zumutung
abgelehnt , den Rückmarsch der gegen Teheran
marschierenden russischen Truppen anzubefehlen ,
unter dem Vorwand , daß er für diese Über¬
schwemmung persischen Gebiets mit russischen Re¬
volutionären nicht verantwortlich sei . Was dem
einen recht ist, sollte dem andern billig sein . Die
englischen Truppen sind mit Zustimmung der per¬
sischen Regierung in Nordpersien . Nachdem die
Bolschewiki die im Hafen von Enzeli liegende
Flotte Denikins geholt und feine Krlcgsuorräte
erbeutet hatten , war ihre Aufgabe erfüllt . Der
Vormarsch auf Teheran war nicht nötig , denn
Perfien steht unter britischen , Schutz . Diese
Schutzherrschaft ist dem Völkerbund angemeldet
und nicht beanstandet worden . In Persien Ist
sicherlich gar manches faul , aber die Bolschewiki
sind nicht die rechten Leute dazu , dort Ordnung
zu schaffen .

Die englische Regierung Hat allerdings mehrere
russische Generäle , die gegen die Sowjetregicrung
marschierten , mit Waffen und Geld unterstützt .
Als jüngst der Krtegsminister Churchill von dem
GewerkschaftSrat von Leicester deswegen zur
Rede gestellt und aufgefordert wurde , fein « ver¬
antwortliche Stellung in der Regierung seines
skandalösen Betragens wegen niederzulegen , hat
er als Antwort mitgeteilt , daß diese Unterstützung
die Zustimmung von Großbritannien , der Ber¬
einigten Staaten , Frankreichs , Italien und Ja¬
pans gehabt hatte, unter der Voraussetzung, daß
Koltschak , wenn siegreich , eine freie konstituierende
Versammlung auf demokratischer Grundlage
einberufen werde . Dieses Abkommen trägt die
Unterschrift des Präsidenten Woodrow Wilson .
Es ist nicht erwiesen , daß General Wrangel von
Großbritannien oder einer andern Westmacht un¬
terstützt wird . Die Entente hat ihm nichts zu be¬
fehlen . Er schlägt sich aus eigene Faust , mög¬
licherweise mit Unterstützung der in Konstanti -
nopel lebenden russischen Emigranten — falls
diese etwas erübrigen können , was immerhin
zweifelhaft ist. Da Koltschak und seine Offiziere

Runst unö Wissenschaft
Fenerbach als Slvboristiker . I » dem reiclien

schriftlichen Nachlaß des großen Malers Anselm
Feuerbach haben sich auch zahlreiche Aphorismen
gefunden , die diesen Meister des Pinsels als geist¬
vollen Spötter und scharfsichtigen Beobachter er¬
kennen lassen . In der neu «n Ausgabe der Briefe
und Auszeichnungen Feuerbachs , die Karl
Ouenzel bei Hesse 8- Becker in Leipzig hat er¬
scheinen lassen , werden eine Reihe solcher Gedan¬
kensplitter mitgeteilt , die den Aphoristikcr Feuer -
bach gut charakterisieren . Ein paar Proben seien
hier mitgeteilt : Die Mittelmäßigkeit liegt immer
richtig , nur ist ihre Wage falsch . — Um ein guter
Maler zu sein , braucht man vier Dinge : weich« ?
Herz , feines Auge , leichte Hand und !mmer frisch
gewaschene Pinsel . — Völker , die sich nicht ielbst
regieren können , haben Monarchen . — Das 19 .
^Jahrhundert ist der Triumph der Mittelmäßig¬
keit . — Mäkeln und Tadeln ist bei vielen der
Trost für ungenügendes Verständnis . — DaS
Wahre ist immer schlicht, einfach , haarscharf : eS
»erträgt kein aufgebauschtes <» ewand . — Unsere
Kunst gestattet alles , aber sie fordert nichts in der
Kunst . — Das feinste Pathos liegt in der Ein »
fachhcit . — Wer wahrhaft Künstler ist , geht nicht
unter . — Märtyrer ? Unsinn ! Niemand braucht
ein Märtyrer zu sein . Es liegt nur !m Blute .Man kann auch zu Grunde gehen ohn « Marty¬
rium — mit Anstand . — In der Kunst kommt eS
hauptsächlich auf den Menschen an . Talent wird
vorausgesetzt . — Die Schönheit ist unerschöpflich
und nicht zu ergründen , und wenn man so alt
würde wie Methusalem .

Mehrere Gesprmhc gleich, '.eii ' g ans einem
Drahte . Der Leiter des Deutschen Telegraphen -
Funkenweicns Ministerialdirektor Dr . Bre¬
dow äusserte sich tu einer Unterredung mit dem
Vertreter des „B . T ." über eine technische Neue¬
rung im Telegraphenwesen von unabsehbarer
Tragweite . B « > den Versuchen wurde auch das
Verfahren anf größere Entfernungen probt .Man wühlte dazu die SV» Kilometer lange Strecke
Berlin —Frankfurt a . M . Hier gelang es . auseiner einzigen Leitung neben dem Niederfr «-
auenzgespräch noch drei Telegraphenverbindun¬
gen mit Hochfrequenz einzurichten . Die Verbin¬
dungen erwiesen sich so leistungsfähig , daß der
gesamte sehr starke Telegraphenverkehr zwischen
Frankfurt und Berlin aus einem einzigen
Drahte obaewickelt worden ist . Dabei handelt

es sich täglich NM zirka 4 bis 50W Telegramme .
Eine derartige Glanzleistung ist bisher noch von
keiner Verwaltung erzielt worden .

P - rs - vaNen . Der a . o . Vrosessor an der Universität
Ar ei bürg i . B >, Dr . med , ct PlM . Paul Diepgen
liier bat eine » Stuf an d «e Universität Wlir < v » ra aus
die et 'itmiifiige außerordentliche Professur siir Geschichte
dcr Medizin erhalten .

Wie wir liöreu , ist die Erucunung de« bekannten
Chemikers Geh . Rcg . NatS Prof . Dr . Haber , Direktor
des Kaifer -Wilhclm -JnstitutS siir phiMtalische Chemie
und Elelirochemie , zum ordentlichen Proscssor an dcr
liuiversität Berlin erfolgt . Prof . Haber wird die
jetzige Stellung beibehalte » .

Der dura , den Riicklrttt des Professors Dr . Joh .Oellcr
erledigte ord . Lehrstuhl für Augenheilkunde an dcr Uni -
bcrstlät Erlangen ist dem a . o . Professor an dcr
Tübingcr Universität Dr . mcd . Bruno Fleischer .
Oberarzt der Augenklinik , augebotcu worden . — FUrdas an der M !i n ch e n e r Universität neu zu errichtende
Sxtraordlnariat fiir WirtfchaflSgcfchichtc und Wirt -
fchastsgeograplnc ist der a . o. Professor sllr mittlere und
neuere Geschichte in Leipzig Dr . Jakob Strieder
in Aussicht genommen . — Wlrkl . Geheimer Rat D . Srnst
von Dryauder (ein geborener Hallenser ) , Oberhos -
uud Domprcdiger in Berlin , ist amäblicb seines S0-
Mrigen AmtSjubiläumS zum Ehrenmitglied dcr Uni¬
versität Halle ernannt worden .

Rleines Feuilleton .
Wie der Thcatervorhang entstand .

Über die Herkunft des Bühnenvorhangs wisse»
wir so gut wie nichts. Wir sehen ihn, a » s den Won-
derbühnen und de » städtischen Theatern austauchenund wieder verschwinden, so plaudert Ugo FlereS in
einem Artikel der „ binov» ^.ntolozia"

, der sich mit
dem Vorhang des Shakespearcschen Theaters be¬
schäftigt . Es ist anzunehmen , daß das steifleinene
französische Theater , das auf deir Trümmern der
spanischen Bühne erstanden ist, in dem Borhangnur ein nutzloses und in hohem Grade unbequemes
Requisit sah . Die französischen Dramatiker jener
Epoche , die sich slavisch an den Buchstaben des Negel-
buches dcr dramatischen Dichtkunst hielt , wußten

'
be -

greiflicherweise nichts mit dem die Einheit der Zeitund des Ortes störenden Borhang anzufangen . So
ging es auch Shakespeare , der der Veränderung vonOrt und Zeit nicht die geringste Bedeutung beilegte.Dem Dichterfürsten genügte es vollständig, die Bühne
freizuhaben , wenn die Szene wechselte und wennder Schauplatz von Milsord Häven nach Ram, von
Sizilien nach Böhmen verlegt wurde . Die Personen

verschwanden dann einfach : „exeunt"
, wie es in der

Bühnenvorschrift hieß. Und wenn einer der Dar¬
steller dieser Aufforderung nicht hurtig genug nach ,
kommt, so ist immer ein Kollege bei der Hand , dcr
ihn auffordert : „(.

'«ms , kir, ana?"
, auf Deutsch :

„Mach, daß Du fortkommst, die Szene wird geräumt .
"

Wenn aber eine dcr Personen ans physischen Grün¬
den sich durchaus nicht von der Steile bewegen kann ,
sei e ^ , daß sie schläft oder tot ist , so muß , da die münd¬
liche Aufforderung zur Räumung der Szene ja gegen¬
standslos geworden ist, wohl oder übel ein Hilfsmittel
angewandt werden , lind dieses Mittel ist nach Lageder Dinge ein primitiver Vorhang . An Mustern
fehlte es ja nicht . Die Truppen oer italienischenLomsäi «, oell '.̂ rw, oie durch halb Europa zogen,
besaßen zweifellos irgendein Stück Dckorations -
leinwand , eine Zeltdecke , einen Vorhang , dcr diesem
Zweck dienen konnte . Ohne einen solchen , die Szene
schließenden Vorhang kann man sich ein Wander¬
theater überhaupt nicht denken, uud es liegt auf der
Hand , daß in den seltenen Fällen, in denen es ein
Gebot der zwingenden Notwendigkeit war, wenig¬
stens minutcilweisc die Szene z»

'
verdecken , Shake¬

speare dem Beispiel der Wanderkomödianten folgte.Aber dieser Shakespearcsche Vorhang , der im gleichenSinne in Italien bis zu den Zeiten Goldonis in Ge¬
brauch blieb, diente ganz anderen Zwecke » , als denen ,die er heute zu erfüllen hat. Er erhob sich bei Be¬
ginn des ersten Akts und wurde erst am Ende des
letzten heruntergelassen . Er diente also nicht wie heute
dazu, die Akte zu trennen und zu schließen uud die
Szenen im Interesse der theatralischen Illusion ab¬
zuteilen , sondern wurde allem Anschein nach in ge-
wissen Fällen auch mitten im Akt herabgelassen, und
zwar aus Gründen, die mit denen der Kräftigungder Illusion nichts zu tun hatten . Ein Beispiel magdas beweisen. I » Shakespeares „Cymbclin" ist
Jmogen , die Gemahlin des Poslhumus Leonatus , in
ihrem keuschen Bett eingeschlafen. Jachimo , der
mit Leonatus gewettet hat , die Tugend seiner Ge¬
mahlin zu Falle zu bringen , ist aus dem Koffer, in
dem er sich in das Schlafzimmer der untadeligen
Jmogeu hatte bringen lasien, herausgekrochen. Aber
da gerade schlägt die Uhr : Eins , Zwei, Drei ! Es
ist Zeit ! Es ist Zeit !" ruft der verunglückte Ver¬
führer und geht in den Koffer zurück . Die Szene
schließt sich : „tds snens olosvs "

. Dcr Vorhang , der
vei Beginn des Stückes aufgezogen war , mußte hieraus dem einfachen Grunde fallen , um Gelegenheit
zu geben, Bett und Koffer, die Schläferin und oen

bekanntlich von den siegreichen Bolschewiki er-
schössen word « n sind und die Entente weder die
Macht noch das Recht hat , General Wrangel Be-
fehl « zu erteilen , wird sich Lloyd George , troS
seiner Friedensliebe , wohl Hüten , dem Genera ^
Wrangel anzuraten , sich dem Sowjetministtr
Tschitscherin anzuvertrauen , d«r vermutlich kur-
zen Prozeß mit ihm machen würde . ^

Sie Z. Internationale .
Die Denkschrift der deutschen Sozialdemokratie über

die Schuld am Kriege .
n . Genf , 2. Aug .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Par -
tei Deutschlands hat , wie wir bereits gestern a« -
gedeutet haben , dem Internationalen sozialisti¬
schen Kongreß in Genf zur Frage der Vera !«'
wortlichk «it im Weltkrieg « eine DenkschriN
überreicht , in der u . a . erklärt wird : Die deutM
Sozialdemokratie muß sich schuldig bekenne »,
nicht rechtzeitig erkannt zu haben , daß die FiW
rung der auswärtigen Politik in Deutschland
ohne Kontrolle des Reichstags eine Gefahr blei¬
ben muß . Die deutsche Revolution sei 5 Ialire
zu spät gekommen . Ihr nicht schon früher den
Weg gebahnt zu haben , sei eine weitere Sch «^
der deutschen Sozialdemokratie . Andererseits
konnte sich die deutsche Sozialdemokratie nicht an
der Nied « rlagc ihres Volkes mit schuldig mackM
dadurch , daß si« dem eigenen Volke die Hilfe ver¬
sagte . Die Partei hätte dann ihre Roll « ausge¬
spült gehabt . Das Äi « l der Part « i sei gewesen «
eine Wendung des Krieges in der Weise herbei¬
zuführen , daß « s keinem der beiden Teile ermög¬
licht sein sollte , diktatorische Forderungen 5»
stellen .

In der Denkschrift heißt es weiter , daß aus d ?n
Veröffentlichungen der deutschen , österreichischen
und russischen Archive hervorgeht , daß der
ausgebrochene Krieg auf deutscher Seite da?
Kennzeichen eines verwerflichen Präventivkriege »
trage , d«r zwar nicht unmittelbar gewollt , aver
doch in leichtfertiger und verbrecherischer Weil «
riskiert worden ist . Wenn auch die tiefere 1U '
fache des Weltkrieges in den imperialistische »
Stimmungen aller Länder und in der ung ^iia '
lichen Mächtekonstellation zu suchen sind , so im
sein unmittelbarer Anlaß doch ha » ptsächl !°i'
wenn auch nicht ausschließlich , bei der mit Arch' "
losigk« it gepaarten Gewissenlosigkeit der setzt ge '
stürzten deutschen und österreichischen Macht¬
haber .

Dann heißt es weiter : Wenn sich daS Empsi " '
den der deutschen Sozialisten auch gegen vie >^
aufbäumt , was di« Sozialdemokraten von
Kriegsleitung der deutschen Machthaber erfuhren ,
so sagt sie sich andererseits doch auch , daß eine
Kriegführung , die Kinder und Franen . Krun '

^
und Greise dem Huiigertod überliefert , mit kei¬
nem andern über den Grad der beiderseitige "
Humanität rechten kann . Die deutsche Sozia »'
demokratie kann es nicht als .̂ es' l " ! vsrr -" h ! eN'
daß diese den Worten der EntentestaatSmännek
nicht trauten , die listig um ihre Hilfe warben ,
um ihr mit höhnischen Worten die Waffen abzu¬
schmeicheln . Die Ententestaatsmänner mögen
nicht schlecht«? gewesen sein als die deutschen
Machthaber . ab « r besser waren sie ganz geww
nicht .

Die Denkschrift schließt mit einem Appell an die
Sozialisten anderer Länder , jetzt , nachdem ^
Kriegstor geschlossen sei , sich hart zu machen .
mit kein « Macht dieses Tor jemals wieder Sssne '
könn ? . Die Sozialisten seien einander sehr
schuldig geblieben und würden sich durch Selbst '
zersleischunq und Zersplitterung nur schaden .

5
Der internationale Bergarbeiterkongretz .

sEig «ner Drahtbericht . I
n . Genf , 2. Aug . Der international « Be ^ '

arbeiterkongreß wurde heute mittag eröffnet -
Der Präsident gab der Erwartung Ausdruck -

im Koffer befindlichen Edelmann von der Bühi^
zu schaffen , worauf er sich dann wieder für die fo>'
gende Szene erhob . Das Stück Dekorationslcin'
wand oder die Zeltdecke , die den wandernden Komö¬
dianten und dem Shakespearetheater zur szeniscĥ
Deckung diente , muß danach als Ahne und Vor¬
läufer unseres Vorhangs gelten , der heute ein »->'
entbehrliches Requisit der szenischen Illusion ge¬
worden ist , nachdem er lange Zeit mir als
rungsmittcl gedient hatte .

Die fehlenden Leuchter. Eine lustige Geschicks
aus dem englischen Pfarrleben erzählt in einem ?l>'
eben erschienenen Buch der Rev . W. B . Monc^
Als Dr . Temple Bischof von Exeter war, besuchte er
cinst eine kleine Pfarrei zu einer Einsegnung . ^
Frau Pfarrerin stellte ihm , um ihn zu ehren, iA
besten silbernen Leuchter auf den Nachttisch . ^er aber ans dem Ti>chche » schreiben wollte , warf»
sie ihm unbequem ; er nahm sie daher und legte
in ein Fach. Als er fort war , konnte die gckte Frcn
ihre Leuchter trotz ollen Suchens nicht finden
schrieb daher an ihn , ob er die Leuchter nicht vielleiH
in dcr Zerstreutheit init eingepackt habe . Posnv^

'
dend traf eine Karte ei» mit den Worten: „Leu^ e
oben in der linken Schublade . Arm , aber e ? r
lich !" -L .

Schwedischer Humor. (Theorie und Pv >k^ .
'

Ein junger Ehemann hatte einen Onkel, der Jung
geselle , Universitätslehrer und Spezialist für
logie und Pädagogik war . Für ihn war es ein
bensfatz , daß die Eltern nichts von der Behandlungder Kinder verstehen. Sic müßten den Kinder
weit mehr , als es gewöhnlich der Fall sei , den
lassen , pflegte er zu predigen . Eines Abend-
nun der Professor beauftragt, auf den dreijährig
Jungen des Ehepaares aufzupassen, während ^Eltern im Theater waren . Sobald der Prosen
mit dem Innren allein war , fing dieser an :

„Ich will ine Uhr da an der Wand haben !" ^Dcr Professor stieg auf einen Stuhl , nah"'
Uhr hcrab und gab sie dem Jungen . ^

„Ich will den Haken auch haben !" sagte der
Der Professor riß mit Mühe den Haken aus

Wand und gab ihn ihm.
„Ich will das Loch auch haben !" kam es da

und der Kleine streckte bittend die Hände nach
Wand aus . ^ A

Jetzt hatte der Theoretiker genug und läutete
dem Kindermädchen .
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Ä ber Svvgreb ßch nicht mit nutzlosen. aeaen .
Vorwürfen abgeben, sondern « n Bei »

kitr d« l gleichzeitig in Genf tagenden So «
- ?"Nenkonareß aeben wirb für die Wtede ? »
?5.rk « Il « ag der internationale « So »
UaritSt . Das Ziel einer Bergarbeiter .
L^ernationol« Nege darin , die Bergarbeiter vom
^? uck des Kapitalismus M befreien . Die Imer -
Mtvnale müssc sich von vornherein für einen
Mwationalen Streik ans sprechen, falls ern
Alvg ausbrechen sollte. Vor Ausbruch des
5^ krt«aes Hab« er eine solche Aktion unter-

wollen . Die abgesandten Telegramme
'

l»? ?. °ber nicht an ihre Bestimmungsorte ge-
? »Ä . Hu s - Deutschland dankte England für
^ Führung Ser Geschäfte während des Krieges

sprach sich für ein Werbleiben 'des inter-
Auonalen ArbeitersekrÄariats in England aus .
Ml Sekretär wurde Hobge gewählt . Die eng-

Me , djx fr^uzösische , die deutsche und die bel-
Mve Sektion haben dem Konareß Bericht über

Lage der Bergarbeiter irr den verschiedenen
ändern überreicht .

^ Deutscher Reichstag.
( Eigener Drahtbcricht .)

Berlin , 2. Aug.
^ ie Sitzung beginnt um 1 Uhr .

a» ?
^ vorläufige Abkommen über die Wieder -

. uinahme der Beziehungen zwischen dem Deut¬
le « Reiche und Lettland ist endgültig
d. ^ uommen , ebenso der Vertrag zwischen der
Alchen und der niederländischen Regierung

KredUe unb Steinkohlen nnö die Novelle
Po st gebührenge setz vom 20 . April
wonach die Erhöhung der Zeitungsgebüh -

^ erst ab 1 . Jannar IS21 erfolgt ,
z» / folgt die erste Beratung des Antrages

» Her - Franken (Soz .) auf Vorlegung eines
allgemeinen Amnesticgesetzes

biis ^ Beratung eines Gesetzentwurfes der
k^ erlichen Parteien auf Gewährung von
y^ .ffreiheit für Straftaten zur Abwehr hoch-
>w? «Irischer Unternehmungen gegen das Reich
^ 7 für Mitwirknag an solchen Unternehmun -
»x? ^ it Ausnahme von den Urhebern und Füh -

Von Ser Straffreiheit ansgeschlvf .
iioz Abü nach biesem Antrag Verbrechen gegen

- ben, Körperverletznng zwecks Raub und
Adftiftnng .

Rabbrnch (Soz .> : Wenn im Sinne dieses
herrlichen Antrages anch Kap Pisten ge-

find, dann muß man auch den Revolutio -
öa»^ 1S19 Straffreiheit gewähren , weil
Kei ? den bayerifchen Revolutionären Straf -

zugebilligt werden muß.
s,j bg . Herzfeld (U .S . ) begründet den Entwurf

Partei , der für alle aus politischen Beweg -
i»

"^ en verübten Straftaten Amnestie gewäh-
w. ^^ ill unb besonders für solche, die im Zusam-
vd »̂ . ^ urtt der Abwehr des Kapp-Putfches
se^s ^ im Anschlntz hieran erfolgten Eingrei «

Reichswehr stehen. Straftaten , die znr
«v^ 'tütznng des Kapp-PvtscheS dienten, sollen« oer Amnestie ausgeschlossen werden ,
lenk . Ablage lZtr.1 : Der Straffreiheit müj-
v,-

°esttmmte Grense » gezogen werben, wenn
Nl nicht mit dem besten Teil des Volkes
HiK̂ iberspruch setzen wollen . Wir können es

« verantworten , wenn dte Amnestie gemei -
^. .Verbrechern zuteil würde .

Dr . Düringer (D .N ^ ^ Der Antrag der
: is-„ . hangigen geht uns zu weit . Eine Majo -
gx .^ ung Bayerns , dessen Volksempfinden sich

^ Amnestiernng der hochverräterischen
vx . ^ ehmungen gegen die bayerische Landes -
ko^ ung ausgesprochen hat , kann nicht in Frage
iv, 5? en. Das würhe den schwersten Konflikt

hervorrufen . Zu dem Antrag der an -
«in bürgerlichen Parteien beantragen wir

Ae»berung dahin , daß die Amnestterung"«f die Kühr er und Urheber der in
Sc » » kommenden hochverräterischen Handlun -
»e, . „ ^ öedehnt wird . Das entspricht den feiner -

JlMizminister Schiffer gegebenen

h>wk !̂ ^ " ister Dr . Hewze : Wenn wir die un -
Zustände im Ruhrgebiet beseitigen

sich ?> ^
bie ungeheure Erregung , die

Seit? « ».
Volke infolge des Strafprozesses

macht, beseitigt werden . Das Recht
5er, ^ ,

^ " 6 seine Anstizhoheit erken -
^ier „« ^ »aber trifft der Antrag der Re -
Han !,?. Sah die Straffreiheit auf
öos gegen das Reich beschränkt bleibt ,

Auf Rädelsführer und gemeine
darf stch die Amnestie nicht erstrecken.

geht weiter als das Biele -
lchrön, . k° mmen , denn er ist nicht zeitlich be-
d-» »" . Er bezieht sich nicht ausschließlich ans
Abwpk und er befürwortet nicht die

n Hochverrat , sondern abgesehen von
«,/ ^ delssührern auch den Verrat selbst.

"eiti - ^ " bl (DV .) : Wir gewähren die Am -
l!Z e , ' weil wir «inen Strich unter die

ä e n h e i t machen wollen . Wir er -
'ksoln Notwendigkeit an , den auf dem Bolke
u>in?>„ . Strafprozesse lastenden Druck zu ver¬
netze Recht des Reiches , Arnnestiege -

Wirkung für einzelne Länder zu
Aejib - ' ^ unbestreitbar . Die Frage , ob das
chen snir diesem Falle auch Gebrauch davon ma -
»ilZ ist aber aus politischen Gründen dnrch-

Ak> Lerneinen .
Urk>. ^ ' Schiffer (Dem .) : Die Tatsache , daß die
i>er z?

6 Kapp -Putsches sich durch die Flucht
U5ll,i ^ " ^ nwrturig entzogen haben , macht sie

. ^ Amnestie . (Sehr richtig ! bei den
^ aten .) Bei den Besprechungen mit den

»Ulw .» Kapps habe ich alle Versuche , Bediu -
bellen , abgelehnt . Das Eintreten für

Amnestie habe ich persönlich
berzij!? '̂ ^ Aussicht gestellt , aber als die un -
g?rt ,n ^ bedingungslose Kapitulation verwei -

Nl,
" loe , sofort wieder zurückgeuommmen .

Ve? s^7 ' Dr . Stresemann (D .V .P .1 : Ich stimme
^ eil " den Antrag der Deutschnationalen ,

?"
. ben Verhandlungen während der

?>° » tellgenommen habe und damit die Zu -
Eintretens für ein allgemeines Amnc -
zugegeben habe ,

die ^ ? gerer unwesentlicher Debatte schließt
c^ Ute Beratung .

«du » . -5 Zeiten Lesung wird der Gesebent -
> der Unabbänqiaen gegen die Ttlm --

men der Seiden sozialdemokratischen Parteien ,
der Antrag der Deutschnationalen gegen
bie Stimmen der Antragsteller abgelehnt ;
der Antrag b« Koalitionsparteien wird
angenommen , ebenso in dritter Lesung , und
avgen die Stimmen der Deutschnationalen in der

Hierauf wird die zweite Beratung des ergän¬
zenden

Nothanshaltes
fortgesetzt. Der Haushalt des Ministeriums
des Innern wird ohne Erörterung bewilligt .

Beim Hanshalt des Wehr Ministeriums
fordert

Abg . Schöpflin (Soz .) eine Verminderung der
Zahl der Generäle und Ob .' lsien .

ReichSwehrminister Dr . Geßler : Gewiß darf
kein Pfennig mehr ausgegeben werden als
unbedingt nötig ist . Die junge Reichswehr ist
aber in voller Umbildung und gerade während
der Uebergangszeit bedürfen wir noch einer
großen Zahl erfahrener Offiziere .

Nach weiterer Beratung wird der Weh.'haus -
halt bewilligt , ebenso der Haushalt des Schatz¬
ministeriums . des Landwirtschafts -
Ministeriums und des Finanzmini¬
sterium s . bei dem Finanzminister Dr . Wirth
ein Telegramm der bayerischen Ver¬
kehrspersonalverbände verliest , wo¬
nach diese jeden Demonstrationsstreik für ihre
wirtschaftlichen Zwecke ablehnen . Wir haben jetzt
238 Milliarden Mark Schulden im Reich, wozu
noch 3S Milliarden für die Eisenbahnübernahme
kommen.

Beim Haushalt des Auswärtigen befür¬
wortet

Abg . Freiherr Dr . von Lersner (D .V .P .) die
Herausgabe einer übersichtlichen kurzen Aus¬
gabe der Hauptbestimmungen des Versailler
Vertrages . Auf diese Weise könnten wir das
beste Werbemittel für die Revision des Ver¬
trages bekommen .

Minister Dr . Simons erklärt , der Anregung
gern entsprechen zu wollen .

Abg . Dr . Breitscheid (U .S . ) : Ist es richtig , daß
erneut Versuche gemacht worden sind , Mnni -
5ionstransporte durch Deutschland nach
Polen zu senden ? Deutschland denkt nicht da¬
ran , die Barriere des Kapitalismus gegen den
Boschewismns oder der Gensdarm Europas zu
sein .

Außenminister Dr . Simons : Das Auswärtige
Amt wird jeden Versuch, die ehrliche Neutrali¬
tät Deutschlands zu verletzten , energisch zurück¬
weisen . Ich würde es für sehr bedauerlich hal¬
ten , wenn die Entente es versuchen sollte , die
Ostfrage ohne die Mitwirkung von Deutschland
zu regeln . Mit Sowjetrußland würde ich nur
dann Verträge abschließen, wenn ich die Ueber -
zeugnng hätte , daß es sich auch gegen die Entente
durchsetzt. Vor ccklen Dingen werden wir uns
nicht um des Völkerbundes willen als Landes -
knechte für kriegerische Absichten der Entente be¬
nützen lassen.

Auch dieser Haushalt wird bewilligt , ebenso
das Rahmengesetz (Etatgesetz) , wonach u . a. frei-
werdcnbe Beamtenstellen vorzugsweise Mit ent¬
behrlich gewordenen Beamten anderer Verwal¬
tungsstellen zu besetzen sind .

DtenStag 10 Uhr : 2. Lesung der Entwaff -
lnrngsvorlage, ' S. Lesung des NoHaushalteS .

Schluß »X Uhr.

Sie schwarzen Truppen am Rhein .
Als Bürgschaft sür die Durchführung des Frie¬

densvertrages hat die Entente gemäß diesem
SZertrag das Unke Rheinuser und die Brücken¬
köpfe Köln , Koblenz und Mainz militärisch be¬
setzt . Auf Grund der Vereinbarung vom 28. Juni
ISIö von Versailles hat der „Interalliierte Hohe
Ausschuß für die RHeinlande " auch wichtige Ver¬
waltungsbefugnisse , zu deren Ausführung ihm
die Truppen der Alliierten zur Verfügung stehen.
Die Franzosen verwenden dazu im Rheinlands
braune (Nordafrikaner ) und schwarze Neger -
trnppen .

Am 20. Mai 192Y hat der Reichstag gegen die
Verwendung der farbigen Truppen im Rhein -
lande protestiert . Die Abgeordnete Frau Röhl -
Köln führte ungesähr folgendes ans : ,Lu einem
dauernden Frieden gehört das Hintansetzen
kleinlicher Maßnahmen , die ein Volk fortgebt
beleidigen . Die Belgier und Franzosen nehmcn
absolut keine Rücksicht auf die Gefühle der Deut¬
schen im Rheinlande , ivenn sie dort schwarze und
farbige Truppen verwenden . Das ist eine
Schmach und zugleich eine Gefahr . Deutsche Müt¬
ter werden dauernd in Angst um ihre Kinder ge¬
halten . Immer mehr Fälle werden bekannt . In
denen farbige Truppen deutsche Frauen und Kin¬
der schänden . Nur der kleinste Teil der Scheuß¬
lichkeiten wird gemeldet . Schamgefühl und Furcht
vor Rache ichließen den unglücklichen Opfern meist
den Mund . Auch das Wiedererkennen der ' ar¬
bigen Uebeltäter ist sehr schwer .

"
Der Reichsminister des Aeußeren stellte in

seiner Antwort fest , daß die dauernde Verwen¬
dung von 6VMV Angehörigen einer fremden Rasse
volkshygienisch eine große Gefahr nicht nur für
Deutschland , sondern auch sür Europa sei . Die
fortgesetzte Gewalttätigkeit , die Ermordung harm¬
loser Bürger , die Vergewaltigung von Frauen ,
Mädchen und Knaben , das riesenhafte Anwachsen
der Prostitution , die Einrichtung von Bordellen
auch in den kleinsten Städten und das rapide An¬
wachsen von Geschlechtskrankheiten der schwer¬
sten Art stellen eine Politik Frankreichs gegen
Deutschland dar , die man nur als eine rücksichts¬
lose und mit allen Mitteln geführte Fortsetzung
des Krieges mitten im Frieden bezeichnen kann ,
eine Kriegführung , die . wenn nicht zum Ziel , so
doch zur Folge hat , daß der deutsche Volkskörper
an seinem westlichen Rande dauernder Versle -
chung entgegengeht . Es ist ein in jeder Bezie¬
hung unerhörtes Vorgehen , daß europäische
Staaten zur Besatzung in Europa fremdrassige
Truppen verwenden . Truppen .deren Angehörige
auf einer viel tieferen Kulturstufe stehen als vas
europäische Volk , dessen Land sie desetzt halten .
In den neutralen Ländern ist fast überall gegen
die Verwendung von schwarzen Truppen prote¬
stiert worden , aber auch in England und Amerika
sind Proteste ergangen , besonders die Frauen
wandten sich gegen die Verwendung von farbigen
Truppen , weil sie die Gefahr , die daraus beson¬
ders den Frauen und Kindern entsteht , am
stärksten fühlen . Frankreich bat nach diesem

Protest einen Teil der farbigen Truppen aus Sem
besetzten Gebiete zurückgezogen , aber die Mehr¬
heit ist geblieben .

Wir können den schwedischen Frauen nur zu¬
stimmen , die anregen : der Völkerbund möchte
untersuchen , inwieweit weiße Frauen durch or¬
ganisierten Zwang schwarzen Männern zum
Opfer gefallen seien und wie weit die Besatzungs¬
behörden Maßnahmen getroffen haben , Verge¬
waltigungen von Frauen durch die Okkupations¬
truppen zu verhindern . Der Völkerbund sollte
diese Untersuchung anch auf die anderen Schäden
ausdehnen , die der Gesundheit der deutschen Be¬
völkerung aus der schwarzen Besatzung entstehen .
Es ist nicht anzunehmen , daß nach dem Ergebnis
einer solchen Feststellung irgend eine europäische
Macht es noch wagen würde , mit Hilfe sremv-
rassiger Kolonialtruppen ihre HoheitSrechie in
Europa wahrzunehmen .

Deutsches Reich .
Sparsamkeit und Einschränkung .

Uns Wird geschrieben :
In seiner großen Rede vor dem Reichstage am SK. Juli

tiat Minister Dr . Simons davon gesprochen, datz durch
den Friedeiisvertrag manche deutsche Kreise vielleicht ge¬
zwungen werden , Sparsamkeit und Einschränkung zu
üben . Soweit dieser Wunsch ethischen Belanges ist , kann
hier von einem näheren Eingehen abgesehen werden ,
weil die Forderung ost und ausgiebig gestellt und be¬
gründet worden ist . Ske hat aber auch eine wirtschaft¬
liche, rein sinanztechnische Seite , über die man sich bei uns
durchaus nicht klar . st, obwohl am Z. Juli der Reichs¬
tag aus Antrag seines HauSSaltausschusseS die Einsebung
einer Kommission zur Prüfung von Re¬
formen zum Zwecke der Berbilligung
in der Verwaltung angenommen hat .

In England ist ein solcher Ausschuß vor Jahresfrist
bereits eingesetzt worden uud hat zum Teil mit Schärfe
Auswüchse aus der Kriegszeit beseitigt , aber die eng¬
lische Oeffentlichkeit ist mit dieser Arbeit keineswegs zu¬
frieden , weil sie stch eben nur als ein Teil der ganzen Auf¬
gabe erwiesen hat . Um ganze Arbeit zu machen, bat
sich in diesen Tagen in London ein VolkSbund für
Sparsamkeit ( peoxle 's Union kor üoonom ?) unter
führender Teilnahme von Parlamentariern , Volkswirten ,
Professoren udgl . gebildet .

Das Programm ist tn einem vom lö . Juni datierten
Schreiben niedergelegt , das n . a . die Unterschristen des
GrotzreederS Lord Jnchape , Lord SaliSbnry , Lord
Selborne , von Bankleitern usw . trägt und stch zum Ziele
setzt , die „Flut der öffentlichen Ausgaben anszuhalten ",
da man sonst „ernstem finanziellen und wirtschaftlichen
Unheil entgegengehe .' „Die Regierung ' , so heißt es
in dieser Kundgebung , „scheint ganz ahnuugsloS zu sein .
Woche für Woche, Monat für Monat wird das Geld der
Steuerzahler ausgeschüttet , wie man Wasser ausgießt , sür
Zweite , die gewiß recht löblich sind , die stch aber das
Land nicht leisten kann. Wir leugnen nicht, daß die Re¬
gierung der Ansicht ist, sie handle zum allgemeinen
Besten : aber sie scheint ihre Amtspflichten dahin aufzu¬
fassen, wie man die StaatSgelder fUr ungeheure Pro¬
jekte ausgibt ."

Die einzige Hilse gegen diese Verschwendungssucht er -
blkcken die Leiter des „VolksbundeS sür Sparsamkeit "

in einem Appell an das gesunde Urteil und den Verstand
der Wähler . „Alle Parlamentsausschüsse bedeuten nur
Zeitverfchwendung , die Wähler allein haben die Macht ,
darauf zu dringen , daß der Vergeudungspolitik ein Halt
zugerufen wird , die an den Quellen des Nationalver¬
mögens saugt . ' Der VolkSbund will einen energischen
Feldzug gegen die Verschwendung einleiten und hofft
aus die Mitwirkung des Publikums in dieser „nationalen
Krisis ."

Da b«t uns dasselbe Uebel >n nicht geringem Maße
herrscht, wären auch in Deutschland ähnliche Bestrebungen
sehr am Platze . Denn ohne peinliches Haushalten Ist
die Ftnanzwirtschast des Reiches , vor allem angesichts
der Verpflichtungen gegen die Feinde , nicht aufrecht zu
erhalten .

Gerechte Veranlagung zur Einkommensteuer.
Die demokratischen RcichStagSabgcordneten Dr .

Fischer (Köln ) , v . Siemens , Keinath ,
Wa l d st e i n , Dr . Dernburg haben im Reichstag
solgende Anfrage an die Regierung gestellt :

Die Bestimmung des 58 des ReichSeinkomme »
steucraesetzes , wonach das Jahreseinkommen des Jahres
1820 sowohl bei der Veranlagung sür 192V ali auch bei
jener sür 1921 der Besteuerung zugrundegelegt wird ,
hat in weiten Kreisen wachsende Unruhe hervorgerufen .
Diese Bestimmung dient in erster Linie zur Entlastung
der Steuerbehörden : sie durchbricht den Grundsatz der
Kontinuität uud hat zur Folge , daß die infolge der
Markentwertung außergewöhnliche » Verhältnisse des
Jahres 1V2N zwei '.nal zur Grundlage der Veranlagung
dienen . Nähere Berechnungen ergeben »ine geradezu
ungeheuerliche Belastung des Einkommens des Jahres
1920 , und zwar sowohl für die Kreise der Angestellten ,
Arbeiter , Beamten , die festes GeHall . Lohn nfw , be¬
ziehen , als auch für die Fälle der besonderen Einkünfte ,
die sich nur aus den außergewöhnlichen Verhältnissen
des Jahres 1920 ergeben . In der dritten Lesung des
Rcichscinkomm - nstcuergcsctzes ist durch Neusassung des
>s 59 (Antrag Blunik -Waldstein ) versucht worden , diese
Härten auszugleichen . Der Wortlaut des g 59 läßt aber
viele Zweifel offen . ES wird sogar als zweiselhast be¬
trachtet , ob einmalige Einnahmen im Sinne deS 8 11 ,
Nr . 5 unter den Begriff der „außerordentlichen Ein¬
nahmen ' fallen , was allerdings nach dem Verlans der
Verhandlung in der dritten Lesung als unzweifelhaft
gelten muß . Zur Klarstellung und zur
Beseitigung der durch die Zweifel eingetretenen Un¬
sicherheit ist der baldige Erlaß von AusführungZbe -
ftimmnngcn dringend erwünscht — entsprechend den ent¬
gegenkommenden Erklärungen des Vertreters des ReichS-
finanzininisteriums in der Sitzung der Nationalver¬
sammlung vom 10 . Mörz 1920 — den Begriff der außer¬
ordentlichen „Einnahmen ' im Sinne des ß 59 näher
zu umschreiben und dir gleichmäßige Behandlung dieser
außerordentlichen Einnahmen in der Richtung sichern,
daß sie nur einmal zur Versteuerung gelangen . Dringend
geboten erscheint u . a . die Klarstellung , datz im Jahre
1920 gewährte Teuerungszulagen nur einmal zur Ver¬
steuerung gelangen .

In Verbindung hiermit erscheint die Prüfung ange¬
zeigt , ob nicht die Ersahrungen dafür sprechen, daß im
Interesse einer gerechten Steuergesetzgebung überhaupt
grundsätzlich die Veranlagung nicht na » dem Ergebnis
nur des Vorjahres , souderu nach einem dreijährigen
Durchschnitt , wie früher bei Gewerbetreibenden nach
dem preußischen Einkommensteuergesetz erfolgt .

Ist die ReichSregierung bereit , AuSführungSbc -
stinimnngen zu K 59 im gedachten Sinne baldigst zu er¬
lassen und welche Stellung nimmt sie zu der Anregung , be¬
treffend Einführung des dreijährigen Durchschnitts eink '

Entwaffnung der Bevölkerung.
Der Gesetzentwurf über die Entwassnung der Bevöl¬

kerung wurde im Ausschüsse des Reichstags nach längerer
Besprechung mit unwesentlichen Aenderungcn angenom¬
men .

Weiteres Anwachsen der Zahl der Erwerbslosen.
Aus dem ReichSarbeitSministeriuin wird mitgeteilt , daß

die Zahl der Erwerbslosen im Reiche weiterhin gewachsen
ist . Nach amtlichen Feststellungen betrug die Zahl der
männlichen Erwerbslose » am 15 . Juli 262 989 , die
der weiblichen Erwerbslosen 9-i I5 'i , also insgesamt
SS714Z gegen 321126 am 1 . Juli und 2S7 ISS am IS.

« r . seire a

Juni . Zu den eigentlichen Erwerbslosen kommen Z28 097 .
Familienangehörige , die als ZuschlagSempfänger unter -

stützt werden . Die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbs¬
losen entspricht etwa dem Stand vom IS Mär , l . I .

Auflösung der Lehrbrigade Döberitz .
Aus dem Reichswehrministerium wird mitgeteilt , daß in -

folge der Herabsetzung der Heeresstärke die Le.?rbrigave
Döberitz bis zum 12. August ausgelöst wird . Tic Trup¬

pen sind zu den alten Verbänden zurückzuschicken .

Zurückziehung des Eisenbahnerultimalums.
Der Hauptausschuß des Reichstages beriet gestern wei¬

ter über die B e s o l d u n g S r e s o r m . nachdem die

beteiligten Sisenbahnerorganisationcn ihr Ultimatum
zurückgezogen hatten . Der Antrag des Unterausschusses
wurde in folgender Form angenommen :

„Der Reichstag ist damit einverstanden , daß die aus
dem Abschluß des ReichslohntarifS sür die Verkehrs -

arbeiter notwendig werdenden Mittel , sowie die sich
darüber hinaus ergebenden AusgleichSauSgaben für die
Beamten beschafft werden . Der Reichstag erklärt sich
grundsätzlich damit einverstanden , daß bei der eingeleite¬
ten Nachprüsung des ReichSbesoldungsgesetzeS die Fol¬
gerungen aus der LänderbesoldnngSordnung für Sie im
Reiche besonders vorgenommene Einstufung gezogen
werden , soweit dies mit dem einheitlichen Aufbau der
RtichsbesoldungSordnung zu vereinbaren ist . '

Letzte Nachrichten .
Spartakislenputsch im Bezirk Zittau.

lDrahtmeldung unseres Korrespondenten .)
C . Dresden , 2. Aug . Die sächsische Regierung

hat über die von Spartakisten und Kommunisten
bedrohten Gebiete den Belagerungszu -
st and verhängt und die Landessicherheits - Polizei
und die Reichswehr beauftragt , mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Machtmitteln sür bie Wieder¬
herstellung der Ordnung zu sorgen . Die Kom¬
munisten im Zittauer Gebiet haben die Licht - ,
Kraft - und Wasserwerke stillgelegt und drohen ,
das gleiche Schicksal auch dem Kraftwerk Fn r -
stenfeld zu bereiten . Damit würde das
Wirtschaftsleben der Oberlausiiz
vollständig gestört und viele Tausend
Arbeiter brotlos werden . Die Kommu¬
nisten verlangen nicht nur die Auslieferung der
Waffen der Landessicherheits -Polizei und deren
Auflösung , sondern von der Regierung auch die
Bezahlung von Streiktagen . die erst noch kommen
sollen, und die Amnestie für Verbrechen , bie sie
erst noch begehen wollen . In allen größeren
Orten bereiten die Kommunisten den General -
streik vor .

Die Eisenbahnbetriebswerke Sachsens erlassen
heute einen Ausruf , in der sie sämtliche Eisen¬
bahner aussorderu , alle Truppentransporte .
Beförderung von Munition und sonstigem Hee -
resgerät unter allen Umständen abzulehnen ,
nachdem die Regierung sich für strikte Zi'rutr .llitüt
ausgesprochen hat . Der Aufruf ist von allen
linksstehenden Parteien mituntcrzeich .ret ..

Dresden . 2. Äug . lEig . Drahtber . ) lieber die
Vorgänge in Zittau veröffentlicht die Nach¬
richtenstelle der Staatskanzlei eine , Mitteilung ,
in Aer es u . a . heiß :

Unverantwortliche Kreise haben aus Anlaß
von Vorkommnissen nach einer Versammlung der
U . S . P . einen Teil oer Bevölkerung zu Gesetz¬
losigkeiten und Gewalttätigkeiten veranlaßt .
Ueber den Kopf der Gewerkschaften hinweg hat
sich ein eigenmächtig gebildeter Aktionsaus¬
schuß als Inhaber der höchsten Gewalt aus¬
gerufen , um den offenen Kamps gegen
die verfassungsmäßigen Organe auf¬
zunehmen . Landfremde versuchten einen
s p a r t a k i st i s ch e n Putsch . Der Führer war
der steckbrieflich v«rfolgte Müller Jordan auS
den» Ruhrrevier , der dort wie auch im Luqa >ier »
Oelsniker Revier namenloses Unglück über die
Arbeiter gebracht hat . Eine terroristische Min¬
derheit ist zu Gewalttätigkei en überge¬
gangen . bei denen Amtspersonen abgesetzt und
Licht - und Kraftwerke stillgelegt wurden . Man
hat ferner angedroht , das Kraftwerk H « r st e n -
feld stillzulegen . Unter diesen Verhältnissen
war die Regierung nicht in der Lage , in Ver¬
handlungen über die gestellten Forderungen ein¬
zutreten . Das Gesamtministerium bat am
Samstag beschlossen , alles mögliche zu tun , sie
staatlichen Werke zu schützen und sie im Gange
zu erhalten . Zu diesem Zweck sind der Leiter der
Landessjcherheitspolizei und der MilitärbesehlS -
haber ersucht worden , das Nötige zu veranlassen .
Znr Erreichung dieser Ausgaben wird der vor¬
übergehende Belagerungszustand
über die unmittelbar bedrohten Gebiete ver¬
hängt . Die Regierung hosst jedoch , daß mit tat¬
kräftiger Mithilfe der Bevölkerung zur Her¬
stellung der Ruhe und Ordnung der Belagerungs¬
zustand in kürzester Zeit überflüssig werden wird .

Briefzensur im Rheinland.
lEigener Drabtberilbt.s

b . Berli n. 2 . Aug . Die Franzosen haben
die Brieszensur im besetzten Rheinland wieder
eingeführt , weil angeblich ehemalige deutsche
Offiziere in reaktionärem Auftrage im links¬
rheinischen Gebiete Truppen anwerben .

Eine Erklärung des ungarischen Minister.
Präsidenten.

lEigener Drahtbericht ) -
B udapest. 2. Aug . In der Nationalver¬

sammlung erklärte der Ministerpräsident .
Ungarn verlange die Hilfe Europas und zwar
im gemeinsamen Interesse Europas . Zur Durch¬
führung des Friedensvertrages fordert
Ungarn bie Sicherung seines wirtschaftlichen
Fortkommens . Wirtschaftliche Verhandlungen
würden sowohl mit den ehemaligen feindlichen ,
als auch mit neutralen und verbündeten Staaten
geführt . Die Unabhängigkeit und die
Macht Ungarns würden stets die beste Gewähr
sür die Blüte seiner Nationalitäten bilden . Un¬
zuverlässige Elemente würden in der Armee zur
Arbeit ohne Waffen angehalten . Gegen die Ar¬
beiterschaft sei die Regierung nie aggressiv ge¬
wesen. Sie erwarte ichre Mitarbeit Sei den so¬
zialen Aufgaben und verwahre sich nur gegen die
staatsgefährlichen internationalen Tendenzen .
Die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde
mit lebhaftem Beifa ll aufgen ommen .

Schweiusurt , 2. Aug . . <Eig . Drahtber .) Als am
Samstag die Direktion der Schweins irter Prä -
zisionskugellagerwerke Ficht « ! K SachZ aus
Anlaß des 25jährigen Bestehens der Firma die
ältesten Beamten ehren wollte , erzwangen
die Arbeiter unter Bedrohung deS Direktors
Sachs die sofortige Zurückzahlung der ein¬
behaltenen Steuerbeträge .
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Hv5 »r OrezlZovsr L-Aiitsrbeiter zckreibt uns !
Oer itslienisclie Xovsul in Oresäen , Lesare Lo -

inolli , kelclsgt sicii über 6s « IsnZSÄins Arbeiten
«ier 6sutsciieo lieicksstelleii iür Lin - uo <i ^ n z -
kulirbevilligunZ . Ls sei keine Leltenkeit ,
6slZ lnsn suk eine solclie LsvekiniguliZ 3—9 Ma¬
uste warten müsse ; trot ^ 6rinZen6er Vorstellungen
und Litten ! Viele italisniscke ^ ukträKe v/ürcZen 6s -
tier TurücliKeToKen un6 cier ljeutseden Industrie
gingen sie verloren . Im Allgemeinen bevorzuge
cier Italiener ^ie 6eutsclie Vi^arei er volle Icei¬
nen trsnuösisclien o6er delgisclien Lcliunil un ^ 6as
„ms6e in Lermsn ^ " ksbe in Italien nocli seinen sl -
ten guten Klang , ^ ucli im persönlicken Verlrelir
inacke sicli an vielen Orten bereits ein starker
sckvung Zugunsten Deutschlands bemerkbar . 8o
böre man in Mailand viel lieber cleutscli als kranüö -
sisoli spreclien . OslZ ein besseres Verhältnis be¬
reits bestebe , gebe aus der ^unelimen6en 6eutscben
Reiselust Nack Italien bervor . Dort macbe man
Keisen6en , sokern sie politisch einvvancikrei seien ,nicbt 6ie geringsten Lclivierigkeiten , ebensowenigKeicbs6eutscben , <jie sich niederlassen vollten .Oer Konsul beklagte sich veiter über die Preis¬
politik 6er deutschen Xautleute , von denen die
V^ ars billig angeboten verde , die sich aber ? reis -
Steigerungen vorbehielten . Oadurch komme eine
unerträgliche Unsicherheit in die Lesckäktsbe ? ie -
Hungen . UiLlick sei terner , daü die deutsche Le -
sckäktsvelt den veränderten V^ ert des deutschen
Oeldes nicht berücksichtige . Obgleich die ^ lark
gestiegen »ei , verde heute in Oeutsckland derselbe
? reis vis vor drei Monaten gekordert . V/ürden
diese Lchvierigkeiten gehoben , so verde sokort ein
reger Oeschäktsverkehr - vischen Italien und
Oeutsckland einsetzen .

vis I . eip2iger Messe .
Ois groLe Stille und Unsicherheit des V^arenge -

»c!. l ! ts vird auk den Verlauk der bevorstehenden
I-eip - iger Herbstmesse keinen wesentlichen LinllulZ
haben . ? var vird sich mancher Oeschäktsinkaber
die ? rage vorlegen , ob er nach I^eipnig iahren soll ,vo er gegenvärtig kaum grölZere Lestellungen RU
erteilen vermag . Oie grolZe ^iehr ^ahl der Kaui -
leute kennt aber die I-eip ? iger ^ esse als die groüe
unentbehrliche Oelegenheit , sich über die Le -
schäktslage ^u unterrichten und mit den kabrikan -
ten össprechungen 2U pklegen . Ls kommt kinTU ,daL maßgebende Vertreter des V^irtsckaktslebens
im Herbst einen I^msckvung der gegenwärtigenI.age ervarten , Ru dem die I-eipiiger l^ esse einen
wesentlichen ^ nstolZ geben dürkte . Oer Oetail »
kautmann dark jedenkalls den Besuch der I-eipaiger^iesse nicht versäumen .

Lörsei »- unö ? wsu ? me ! ällllgsil .
Berliner Börse .

V . Berlin , 2. V̂ug. ^ n der Börse herrscht als
wesentliches Merkmal gesckäktlicke Enthaltung .
k>iur in einzelnen Vierten landen lebhakte llmsät ^e
statt . Bismarckhütte waren über 2V ? ro2 . höher .
Lpäter stiegen Lochumer vesentlick und stellten

sich gegen Lamstag um 6 ? ro ? . Höker . Im Oegen -
sat ? hierzu verloren Oeutsch -Lrdöl -^ ktien von der
8amstagigen Steigerung einen beträchtlichen 1°sil ,nämlich etva 173 ? ro ?. Xolonialverte schwächten
sich im Zusammenhang mit der Lrmälligung der
Oevisenkurse etwas ab . Lonst war die Kursbewe¬
gung unregelmäüig und wenig erheblich . ? könix
Bergbau S ? ron . niedriger , lothringer Hütte unter
Schwankungen 7 ? ro ? . höher . Oer ^ nlagemarkt
war sehr ruhig bei nur unbedeutenden Verände¬
rungen .

Berliner Kursnotierungen
2. >V.i? 31 , juU

Sekartaazdli . . . ^ ^
kr. A .5tr»2oiidd ^ lÜS.—
Iiomdsritoii . . . II --' - -—
valtimaro Mio 2S0 — —
?rwi !ll>!»rlcl>li!l. 420 .— —
vrientdalin . . . —
»rzo S?liillgl>rt kik —
Vv-tscli ^usti,il IM .-
Ilawli. kalivtlÄirt lZl .2s
Laind. -RLilamei ' 233 23
llgosi, ll . -Zviitil . 27U^<>
»oriiU, ^
vci-Iüzi.(Isls6LS, üvS Zll
vzrmsiliSt . l«Z. —
vsütxc !io Lank 2A .2S
vislc. commsodil 1SS.2S
Vrssilsnv! Lsick 1S1.S0
HstlOüZldaiilc . > l4S. —
»ostsi-r . Lrsillt . S4 S0
ksiolisdsllll . . . l48 «
ZmuorLrsiiorvl . 202 SO
^ccwiicilatorsu . ZK? .—ta !or«vrl!o . . . 227 7S
/^wranilorvorlco . l»5.—ü . 0 290 .5»
ivmnililam . . . —
tiizlo Loivll. . . 2Z2.—kuzsdurs-iiliriid. Z2Z 25
SsS. A»IUll . . . «so, -
Söi'Mia-inHIskir 24Z 7S
vorl. Änli. » s-iüll . zgo ^o
Koi-I. »ssodlllo» 2ZU.—
Mvz M'rnderz 228 —
Msmsrvicdlitt« . ms —
Svolmmor vllü <m z,,Lvdr. LVIUsr . . zzz —
Li-v»»-vo,srl» . Wo -
Loilsnis risos ,, 230 —
Väsm . vnszkgtm zgz
vliom . »Idsi-t . . ^
vsimwr ISowroli 2IS.S0Issssiior 0ss . . 14» .—
Vo^tsvl» l,ii! smb. 233 .—v .vobsi-s .-riektr. — —
0 . Llsoob. S. V iss .—Vvutsod k!i'6(!I . 2VV0— 2200 —
0 , Kssxwlillolit bno — SlUV —
veiitscilss ^slt , «17 — 4I0 2S
vo ° !,clio Vsiloiz 37S.2S 37» 7S
voitsoli . risviUi. 205 .-vviiswlt linst 237 .7S
rlborislii .l'grdoii 401 .-Lscdvoll . Lvrzv . zio.—

SZ1 -
IS3 .7S
I73 .S0
2W.—
274 .S0
I73 .2S
2ZS -
142 50
2Si) 2S
1S7.2S
1S2.
143.25
!»5.-

I4S .2Z
305 .-
370 .—
225.-
IS4 .—
2S0 25
242 .—
22Z.-4SS50
247 .-
200,50
245 .-
223 .—
580 .-
403 .50
320 -
840 -
WS .SO
S00.-
21»!-
14» .-
23l .-
132

'-

200 50
23« .-
333 .50
310 .-

38S50
ti78.-
ZZ.

"?

2 - äu ? . 31 . Mi
r-ISmIIU - ?»!-!» 22? 50 ZIS -
rs '.lsa » «lli» . bv 405 25
rMer Ll-autecw». zlo ^
KSMUllU . . . . 2« "

^ ^
Vssmvtor. vmt? ^5°
öelsvnIili'Lkgu . . 3t2 50 312 50
vsnscl-.o?? . . . . 20? 7Z AS
Kvl6sv !imiüt . . . ^ ^ 7.—
IISM . Z4S.- 345 -
iZavn. VzzM » . 2itv.^<>
larpenör . . . . M ^
llasper risoa . . 5?z .—
lilrscli «vxler . 274 .50

?ükl»!il ?b3 .?a
Nösc >> l!iso» . . 388 .— Z37 —
Lodöulods . . . . 220 .— 217 .50
üsU Azvjierslcd. 405 - 405 .50
Vor . Ml-i-üoiw. 3W 5» 305 50
üostll . lioUlllosz 282 — 277 50
«'M .« ii-or . . . 130.- 18« .—
I<ku»s?>.'7 Vo. . . 185 25 183.—
I,5M'»I>iMs . . . 284 — 280 .-I,Iri!i> risonm . . 22« 25 220.—
I-ll-WIz I.vvo . . 287.— 2Sg -
l.otlir. dement . 2S3.— 2S2.50
Nsiwssiiuuui . . ZS7.— ZW.50
Vder rizoudöll . . 230 .- 22«.—
0dor ri5. cllju -I. . ZK3— 2S2 —
vbor lkolisvort!» 405 .50 402 —
orimsl. ^ üoppol 272.75 275.—tkönlz Lerx« . . «4i 433.75
Ilde !» . UstsU . . 230 .50 305 .-Ld«w . 8tlUi> . . 372 - 3«0 25
»omdllodvrlliltlo 288 .75 2S3 50
»MMrs«orko . . 253 — 252 -
Lsvkssiiviu'Ilo . 283.50 234 50
Zoducliort 6 vo . 132.— 132.—As ».«»» SSalsIio 250 — 2»I -
«loaiiz koms»» . 1120.—»Ivttioor Vallc.i » 241 .50 234 50«iollliorxvr Aull — 2SS.75
lilrlc . ?°dak . . —.— —.—Vsrzwvr ksMor . 320 - 323 .75
Vor. 0 . «j°kol . 341 .50 , 335.-Vor . KI.1V2SWU I2V0 - ^170.-Vor . iitadt Nxxi-n 830 — 820 .—Vwuloi-. rakrrsij R2 .— 350 .—Vostsrvz . t >!c»U S8I — «83 —
2oU»w« Vülckliot S«0 — 3S2 .-0to? j «itiiou . . . 741.— 751.—VIsrj c-oiialt . . . K2Z50 043 —
voulscko ?otrol. 833 .— 850 —
romo.is 7500 .— 7700.-

? ranklurter Börse .
? rankiurt a. 2 . ^ ug . Ois Börse Zeigte auk

den meisten Marktgebieten eine starke Zurückhal¬
tung , die jedoch auk die Kurstendenz im wesent¬
lichen ohne LinilulZ blieb , ^iontanverte , die be -
reit » an der Lamstagbörse lebkait gesucht varen ,
erkreuten sich auch größerer Beliebtheit bei meist
testen Kursen . Höker bezahlt vurden viederum
öochumer und Rheinstaklwerke . letztere um 1»
Prozent gesteigert . Von den übrigen Industriever -
ten erkukren bei lebhakten Umsätzen ^ ellstokk V/ald -
hok eine Kurserköhung von 16 ^ ? roz . öadische
^ uckerkabrik und t 'rankenthsler Mucker lebhatt und
köker gesucht . Tementverke Heidelberg sckväch -
ten sich ab . Lliemische Aktien ruhig , aber kest .

Llsktrizitätspapiere varen unrsgelmäLig . l .akmeyer
7 ? roz . höher . Lckitkahrtsaktien vurden besser
bezaklt , Lckantungbakn gaben etwas nach , ? etrc >-
leumverte vernachlässigt , l^ anskelder Kuxe 4ldl >
bis 41 ZV. Lrivatdiskont 4 ? roz .

prsnkiurter Kursnotierungen .
2. ^ UA. Zl - lu » 2 . ällS ' 21 . 1vl >

ISI 25 180.- cksm .l'-ld .Mllllll . 580 »° 57» .-
141.75 142.— vout. vodorsoo . 812 .—
2S2 - 2K1.25 ' '
137 5V lg« .- .
IK2 — I«2 — s «lz.<ivIi .Lz<Ioniz —.— !»» —
«3 .5» «325

128.— 12« .—

»«Sisdio Sank
varmstSSt . S»n>l
voutsolio L-u>!i .
visk . vommmickil
VrosüvilerSa»l! .
llestorr . I,ij!><Iord .
kkolii.VroÄtdsüll
Süll!lo!!!>. Laskr .
»!><!» . VIsIc.-Jos.
Moser llsnlivor.
ottvmMdsllli . .
Soslinmor SaLzI
Volsookirclio»
Lsrxosor . . .
I-MIÄMtto . .
!>I!M»>>.Vors . kos.
/Isokall . ?0i!stvlt
vrS- ü LlMnxo ?
2s!uonIvSo!<1ol>>

150 - 152.-

402 .50
312 50
330 -
2S8 -

330 -
200 -
228 —

402 -
3l» .-
383 .—
27«.-
385 50
235 -

ä-IIsr » Üpxe»!-. — —
II. «lasod .L^ oiilz — —
dlsodjLd . llorlLLd 243 .5»
«scdlali .Liliriior 357 .—
llsiä S iiou . . . — —
AsclUodr.ksrlsr. Z77 S0
8ol>>i»o>! t Vo. . —
vdorursol . . . . —.—
L!s . Ls»m«o!lo . —.—
8?iiillvrsILNIInz. 225 —
vliroillcid . rurtv . —.—
Vszs.-I'sd .I'iiclis ZI» —
2oU»!oN V-1-Uiol 3S7 .50
Zuoicoilsv. Wog!, . 410 -
Zval^ rl .l'raukoii! 325 —

35« .-
273

'—

- 225 .
308 -
3-2.-
310 -

Vom ZkvLselliNarkt .
» l r̂anksurt , 2 äox .

tiitvoiiioil -Lrtlssol . . ?44 .50
IloUaail >44> -
I v̂iiiloil 157.25
k" i1» 323 -
Lowvois 715.?!,
Sxaülell . . . . . «44.25
ItsUoo 22« .-l-Isssdvll . . . . — —
vüuomsrlc . . . . «K4.25
üorvczo » . . . . ««325
Zodvsaoii . . . . «83 .—»owj»x!ors . . . . 153.75
»ovxorli 42 I»M-m <»Nss) . . . 24 20
Vevizcli .aosiorrolok 24 —
Lumpest . . . . 24 20
krax «3 90

2.
cZel Î

lwitorüam-Äwslortlaiii >438 .53
L,i>ss«i 344 .K5
VInlzUWls . . . . k«l .R
Loponlülxoil . . . ««180
Ltookkolm . . . . 833 .1»vs!slozlors . . . . 14» «0
Italien 225.75
l,0!»lo» 157.55
»ovrort 42 .25
k>,ris Z22.KS
Lclivel» . - . . . 715.25
8ps»io» «44 .35
Viva t«ltos) . . , 24 7«
Voulsoli0o,lorrolo !l 23 .37
kr-K 84 50Lal-HX-üt . . . . 2422

2 . >ux.
tZel6 : liriet -

345 .50
1444.-

157.75
324 .-
717.25
«45 .75
22?-—

i.kS.75
«70.75
831 -
154.25
42 .30
24 30
24 10
24 .30
84 .10

1441 .50
c.45 .25
««3 .2»
KKZ.20
8S4.S0
150.20
228 .25
157.35
4Z.Z5

323 .35
715 .75
«45 .KZ

24 .7»
24.K3
84 .70
24 .20

31. Wi .
Lielä . inet:
347 .—

1451 .-
348.-

1454.—
I57 .bZ>,, 158.02 >i,

323 .2S 324 .25
720 2Z

««« .25
873 25
884 -
15S.75

42 .47 -^
2ZS5

721 25

«S3.75
874 25
88« . -
157 25

42 .S7 -Z
24«

v». kerlin , 2. äux
Zl . ^- li .

vsuwcdlimil
Vioa . . .
krsz . . .
Hollo»«! . .
Kovvorli .
I^mlo» . .ksris . . .
ltzllvo . .

2. >u?.
I3S2 >.
3.42

11.70
201 25
588 -

21 »4
45 .10
31 25

31 . M
IZ.S5
3.4»

11.75
201 .50
55» .-
21 «8
44 «5
31.2»

LrSssol
Lopeiilisxo»
» icoliliolw .vdristisula
dlsäriil . .
Vllvnos Ltrss
Lolzi'sa . . .
»zrsi» . . . .

0e >ll:
1448.5»
343 .K5
«K4.30
«53.30
831.K0
143.80
225.75
157.55
42 .45

Z22.K5
713 .25
«4S.35

23 37
2Z.84 -,,

«4 5»
24.34 -,z
^ tirick , 2.

2 . ^ ll?.
48 .S»

. Ü2.75

. 124.-

. 93 .—

. «».75
230.-
Zl .-

7.7l

r!rie>
14. 1.50
344 .35
««5 70
SS0.70
«33 .40
150.23
228 .25
I57 .S5
42 .55

32335
720.75
«50 .»^

24 03
2Z.30 -/,

«4.70
« 40 >,z

31 . tuli
47 .50
32 50

124.5»
SZ.-
»0 25

230.-
31 -
7.75

Allgemeine Mrtschaftsfragen.
Verkeilung von Einmachzucker.

Die Reichszuckerausaleickaesellschaft in Berlin
hat , soweit die Verhältnisse es gestatten , zur
Deckung des öringendsten Bedarfes an Ein¬

machzucker eine veschränkte Menge A »
landzuck er beschafft . Dadurch ist es ^ zgeworden , den Kommunalverbänden ^
Zuckerzu Einmachzwecken auf den Kopf ^völkerung zur Verfügung zu stellen . Die ^
derverteilung wird demnächst erf ^ qen .

Erleick^erungen in der Tätigkeit der Außen«
handclsstellen . ,

Aus einem Bescheid des ReichZwirtschastsministers
verschiedene Eingaben der Handelskammern teilt
Handelskammer Karlsr übe »ol .icndcS

Die Aul-enhandelZstellen stnd Selbstverwaltung ?^ ^ ,der Szteiligten TZirtsHastsgrup ^en . denen ein '
dender Einfluß aus den Geschäftsgang eingeräumt
Der sich aus Vertretern der Erzeugung , des Handel?
des Verbrauchs unter paritätischer Beteiligung
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammensetzende
schütz hat die Ausgabe, den Geschäftsgang zu bcstiw" ^und zu überwachen. Wegen der Abstellung der
stände haben sich die Interessenten in erster Linie

»M
nn>

diesen auseinander ?u setzen. Die behördliche
Wirkung bei der Geschäftsfiihrung der Außeiiha»

u . a . gefordert , daß bei sämtlichen künstlichen T>üna °
teln die Reichsumlage , die pro Waggon S000—13 «M

Kit'

stellen beruht im wesentlichen in dem Erlaß von -
meinen Vorschriften, Richtlinien und Weisungen » ^die Bedingungen , von denen die Erteilung von AuZst- ,
bewilligungen abhängig zu machen stnd , in der ?l>" .
über die Geschäftsführung und in der Entscheidung " ,
Beschwerden. Hiersar ist der Neichskommissar M
nnd Einfuhrbewilligung zuständig . Dieser hat in . .
betracht der Absatzschwierigkeiten den AntzenliaM
stellen nahegelegt, den Geschäftsgang der Nachpril "

^aus die Ermöglichung von Erleichterungen zu unietti ^ .
insbesondere durch Uebergehung der PreiSprü !»". .^
stellen in den Fällen , in welchen die Preisspanne
In - und Ausland nicht mehr wesentlich ist. In
Fällen haben die AußenhandelSstellen die Auswot ^träge an zuverlässige Firmen direkt zu erteilen und ^PreiSprüsung nachträglich vorzunehmen . Aus
Verzicht auf die letzteren kann nicht eingegangen wc » ,.
um bei den bestehenden großen Absatzschwierigkeiten .
Gefahr des Verkaufes um jeden VreiS ledigli«
Absatzes wegen z« umae^- -

Zum Preisabbau . ,„^ 1Ettlingen , 2 . August. In der am gestrigen 2o >»' ^
hier stattgehabten Vorstandssttzung des Bezi
b a u e r n o e r b a n d es , in der u . a . auch die
setzung des Milchpreises besprochen wurde , erklärten ^
sämtliche Vorstände der Ortsgruppen mit der L r̂
setzung einverstanden , vorausgesetzt , daß die ^bauungskommiffton daraus hinwirkt , daß längstens .
15. d . Mts . bei sämtlichen einschlägigen Geschäften
Handwerkern , die für die Landwirtschast als uncntl'^ ,
liche Faktoren in Betracht zu ziehen stnd , ebenso p^ ''
tual der Preisabbau bewerkstelligt ist . Ferner

b-se>'
itua>̂beträgt , der Produktionssteigerung wegen endlich

tigt wird und aus die Düngemittel selbst der Prozent »
Preisabbau bewerkstelligt wird . ,>,Waldkirch, 2 . Aug . In den hiesigen Wirtschaltender WeinpreiS für das Viertel um 50 Pfg . , der ,preis für das DreizehntelglaS um 10 Pfg . derabl-e ,und der Preis für Ltr . Apfelwein auf eine "
festgesetzt wor»,^ .. . ^Singe » a . H . , 2 . Aug . In der Sitzung der P ^ .z,baukommisston erklärten sich die Geschäftsleute zu c>"^ .
Abschlag von 40 — 50 Prozent bereit . In der 6 ^

'
konfektion sollen Anzüge zu 200- 500 Ml ., Hosen >>'
70—130 Mk . und Arbeitsanzüge von 32 Mk an Verla -
werden . N«r Mr »i« MittaaeNen wurde aus ^ '

xfestgesetzt . Mit den Schuhhändlern wurde noch
Einigung erzielt.

Z K/iks »« -» «» vertilgt unter Garantie« Ufer und billigster Berechnung
U . V . A. Spi ' ingEi ' , Karlsruhe i. B ., Telephon 3263

Markgrafenstraße SS .
Abonnement für Hausbesitzer unter günstigen Bedingungen . '

Gut möbl . Zimmer
an alt . Herrn zu verm .
Doualasstr . 23 II .

Möbl . Zimmer in
rubia . Hause von alt .
Stud . auf Sevt . ober
Iväter gesucht . Nngeb .
pNt . Nr , 1»?? i .

W-

" ber Woche trisst

10000 Pfd . feinster , lebend -
frischer Aordseefifcheetn .

Der Verkauf liudet täglich von 8- 12 Uhr vor -m ' ttags und 3- k Uhr nachmittags zu den bekanntbillig,ten Preisen statt .

StSdt . Aischhalle
hinter dem Vierordtbad .

Wettstadt : Goetheftratze 35. im Laden.Kaiser - Allee S5. im Laden ,Oftttadtt Georg - Friedrichstratze am Markt,« eierthein » : Buiacherftraha 2. bei Burg .Darlande »» i bei der Kirche , bei Schäfer.Griinwtnkel : Durmersheimerftr . 78. b .Schäfer,Miiiilburg : Rheinstr . Ecke Sofienstr ., b .Schäfer.i» sämtl . Verkaufsstellen sowie auf allen Märkten
täglich frisch geräucherte Fische ,

direkt aus der Räucherei .
Die Fische stehen unter der ständigen Kontrolleder städt . Tierärzte .

M . Pfefferte « Sohn,
Seefischgroßhaudiung ,
Sernwre » . 3033. »712, 5«:»z.

Billig « Beüuasanelle siir
Kantinen , Industrie usw.

Miedervertiinfer ,
Promoter Versand .

LmlM ' Mlsmhe .
Tausche meines Zimm -

Wohn , in schöner, sreier
Lage inDurlach . mäkiger
Mietzins , geg. ebensolche
Wohnung , n Karlsruhe
auf 1. April 1021 . Angco .
u . Nr . 1V79 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Wobnnngs -Tausch
8—1l >Zimmerwohnung

mit Garten oder Ein¬
familienbaus , evtl . Kauf ,
gesucht gegen v Zimmer -
wohnnng mit Garten in
Gegend Kühler Krug .
Angeb . unt . üir . 1398 ins
Tasblattbüro erbeten .

WLMWMMZ

^
verpachten auf Ok-

? ZvW tkLeniiMe
durchschnittlich 4 Meter
lisch, mit Btiroräumen ." täliercs Gerwiaiti . ^ 7.

Möbl . Zimmer miteiektr . Licht , u vermietMarienitr 5.->. 2 1
Gut möbl . Zimmersofort zu vermieten .Vrauerstr . 5 11 .
Möbl . Zimmer mit

elektr . Licht , sofort zu
verm . : Märiens » . 74,
Z. Stock rechts.

Groß , unmöbl . Zim .
m . iev . Eing . s. z . ver-
wietc» Birlchstr. "4

Gr . m . Mansardenz .
i . a . e . sol. Vers. , d . das
Z . f. i . Ordn . b . . sogl.
z. v . Näh . E . Freund ,Karl - Wil !>? lmstr . Ä>.

Ein kleineres , möb¬
liertes Zimmer mit
Pension , sogleich oder
sväter zu vermieten :
ZWringerstr . 34. 3 . St .

Siuderl . Ehe», sucht
1—2 Zim . mit Küchein gutem Hause . Ana .unter Nr . 1682 i . Tag -
blattbüro erbeten

S—4 Zimmerwohnuu «v . bess. Ehevaar mit 2
großen Kind . , d . durchden Krieg S Jahre ge¬trennt lebt . z. miet . aes .Dringend vorgemerkt .Auck Vermittlung erw .Ana . um . Nr . 1«78 ins
Taablaitbüro .

5 Zimmerwolmung
gesucht in der Nähe
Stevbansvl . geg . Tausch
od Kauf von schön ge¬legenem Einsamilienh .in Ettlinaen . Ana . unt .7r . 1SS5 i . Taabsattb .

— V Zt -nmerivonnungmöglichst 2. Stock in Ste -
sanienttraße oder nächstder Post gesucht. Eswerden zwei 4 Zimmer -
wohnungeu dafür einge¬tauscht. Aug . u . Nr . 1V«Zins Taabtattbüro erb .

Wohnung >von 4— 5,Zim . m . allem Zubehörvon älterem Ehevaar
ges . lStesanien - . Bis¬
marck - . Weftendstr . od .Umgebung ) . Dagegenwird kleine Villa mit
Garten verkauft . An¬
gebote unter Nr . 1K84
ins Tanbiattbiiro erb .

Brautpaar sucht ge¬
mütliches . möbl . Zim¬
mer mit Küchenben.
aus 1. Sevt . . am liebsten
Mittelstadt . Ang . unt .Nr . 16W ins Taablattb .

ohu - u . Schlaszim.
s. geb . Herr z. 1. Sevt .
ev . früb . . wom . m Pen¬
sion : el . Licht . Schreib¬
tisch . Bücherichr . «erw .
Ana . unt . Nr . 1«7g ins
Taablaitbüro erbeten .

Darlehen an iederm .
ohne Vorkvesen durch
Metz. Zäbrinaersir . 3 .' Stock .

Wer borgt iunaem
Künstler aus die Dauer
von 3 Msn . 1NV0 Mark
geaen gute Sicherheit ?
lvesl. Angeb . von Sebst -
aeber« unter Nr . 1SV1
ins Tablattb . erbeten .Vermittler ausaelchl .

bussetfröulein
und ein Köcheumädchen
zum sofortigen Eintritt
gesucht .
I . «lock . Hotel Karvfen .

Geiumt ersahrene zu-
verlässtge ,

perfekle Köchin
für Herrschaft! . Land -
Haushalt . Nähe Karlsr .Gehalt moiiatl . 150 ü>ik.Angebote mit Zeugnis¬
abschriften unter Ätr . 1677ins Taablaitbüro erb .

üdchen
auf fof. od . 15. Auaustin kleineren Haushaltbei hob. Lohn u . gut .
Behandlung gesucht .Lailinerstr . 811 l̂LaSinerstr .

Willige Tvlyter nndet
Ausnahme z. Erlernnugd. Haush . in kl - Landh .,gesunde Höhenlage amWalde . Angebote unter
S! r . llig? ins taablattb .

Maö ^ ek -sezuÄ .
Suche auf sosort ein

älteres Mädchen für
Küche und Haushalt .Zu erfragen Kaiser -
straßc 8L im Laden .

Kriegsbeschädigter
tlassuna v. Laz. <» ebr . iu » oiiile Dseit Entlassung . . WW > .obwohl bereits l '/z Jahre vom

Wohnung ,
ohnungsamt alssehr dringend anerkannt , sucht 2 Zimmerwolmungmit Zubeh . für kleine sehr ruhige Familie (2 Peri .)sofort od . später . Ana . unter Nr . 1VA3 i. Taablattb .

Für sosort gesucht :
ein fleißiges Hans -
mädch«» und ebenso
Kitchenmädche « .

Bett , gut erhalt.. WN
Mk. . zu »erkaufen .

Brauerstr . 511 .
3 Bette» . 1 Nachttisch,t Uhr. 1 Diwan billig

zu verkaufen :
Garten » ? . 57 . 4. St . . l.

Bausirma sucht
Buchhalter ,

erste Kraft , für sosort .Angeb . mit Lebenslauf
u . Zeugn . unt . Nr . 16S4
INS T .iabwtt '.' üi'o k' lrt .

Möbet
aller Art , sowie Betten
billig zu verkaufen .Möbelgeflt, . Schuster
Ludwig Wilhelmstr . 18 .

Chaiselongues .
neue , in » roß . Auswahl ,
v. 85» ^ ' an . , zu verks.Köhler . Schützenstr . 25.

ZWig . öWsvvrslke
sofort gesucht , tariflicher
Lohn.

Kaiierbos . Marktolaß .
Viman

zu verk . : Kaiser « r . 245 III
Suche ver 1. Sept .Stelle als

Alleinmädchen.Vierjähriges Zeuanis .Gefl . Angeb . mit Lohn-
anaabe unt . Nr . 1WS
ins Taablattb . erbeten .

Vertiko ,
Sosienftraße 152. Laden .

SkegrasNaWe « .
2 St . 2teil . mit Polster
lPaviersstosf . gut erh .
zu verk . : Hirschstr. 18
im Hol.Für 13iähr ., kräftig .

Mädchen wird b . liebe¬
vollem Heim entsprech.
Beschäftigung «es . An¬
gebote unt . Nr . 1S81 i .

SöiegeWMl .
eintür . . vol . . zu verk. :Leisinastraße 31 . vart .

Krau emps. s. i . Wasch ,u . Putz ., a . i . Wirtsch. Fr .
Haag . Scheffelftr . SZ . r .

Zu verlaus . : Stockholz
in groß . Quantum .
Zu ersragen in Rüp¬
purr . Raitatterttr . 1k.

l . Stock .

AeltZNteAiiliel
mit 4 Semester Staats -
technik . u . gut . Schul -
zeugn . sucht Ferienbesch,
s. 2 Monate in geeian .
Stellung . Ana . unter
Nr . 17M ins Taablattb .

Grammovh. m . Platte
zu verk. od . geg . Anzug
»u tausch, aes . : Lessina-
str . 53 . Deck. n . S Uhr .

Eine beinabe neue
vxtZlarinette mit Mes-
sinaklavven sofort billig
zu verkaufen . Näheres
Blumenftraße 3 .

GMMes Ehesaar
sucht b . Herrschast oder
Geschäftshaus von Frau
und Mannes Seite aus
gegen Wohnung Be¬
schäftigung. Ang . unt .
Nr . 1701 ins Taablattb .

Iagdflinte ,
einläuf . f . 120 ^ zu ver¬
kauf . : Schützenstr . 25 II .

Zu verkaufen :
1 Gleichstrommotor

8.7 Ampere 11U Volt ,MMMWS

Hiwssr
mit und obne Geschäft .Villen . Sotels . Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
sokort beziehbar . iu ver¬
kaufen ^

M Bu !am .
LieaenichaktSbiiro.
Herrenstrake 38 .

auch als Dynamo ver¬
wendbar . mit Schalt¬
brett . Fabrikat Lah -
meyer .

1 Gleichstrommotor
»ür Äinsikwerke ?c.lll Volt l/s PS. mit
2 Batterien . Fabrikat
Kaqser , Leipjig .

Gesl . Angebote unt .
Nr . ILM i . Taablait¬
büro erbeten .

EeUjUlStZW .
Nabe Karlst . m . Seitb . .
Einfahrt , geräum . Hof
u . ar . Werkstätt . zu ver¬
kaufen . Angeb . unter
Nr . 1<>87 ins Taablattb .

Vadeewrich -

tungen
zu bedeutend Lerabae-
setzien Preisen zu ver¬
kaufen .
Georg Hansler. Installat .

Telephon 2K2S .
Nünpurr ^ straß« 2Sa -

schiine , De >tvet »en
und 4 bissen , rot . noch
neu . im Auftrag wegen
Wegzug f . 115» ^ zu verk.Leovoldstr . l.3, H., 3- St . l.

Amr SM
billig zu verkaufen :

Goetbestr. 301 .
Gr . Posten aebr . Herde

einaetr . bill . Tagesvr . :
Werderstraß « 5S. Hof,
VSaele

1 fast neuer . 3sl . Gas -
»erd . 1 br . H- Fil,S »t.Gr . 52. zu verk. : Rief -
stahsstr. 4 . 4 . Stock

Drahtglas . 32 ^ /47 >4 ,ca . M Stück , zu ver¬
kaufen . Anaeiote unt .Nr . 1S85 ins Tagblatt -
biiro erbeten

Neues H . - Fahrrad u.
aanz neuer n . Maß ae -
arbeit . Cnto » a«- An,ug .
schlanke Fia . . schwarz ,weit unterm Preis zu
verkauf . Oskar Ruf .Schneidermeister . Krieg-
strake 147 I .
Herren - n. Damenrad
wie neu . neuer Gummi
750 zu verkauf . : Wer -
derstrake 5>3 . So »

Dreirad ,
beinahe neu zu verk. :Knielinae » . Hauotitr 57.

1 stark. Einfv .- Waaen ,
1 Rad f . Sandwagen .
1 Achse. 32 Ks. 2 .2 Gänse ,gute Brüt . u . 2 Enten
zu verk. bei F . Glutsch.Teutschneureut . Wald -
hornktraßc 7.

Kisdcrlieawagen .weiß , sast neu . bill . zu
verk. : Akodeiniestr. 1» .v.

Schöner Kinderlieg -
und Siizwagen , braun .Kastenwagen , gut erhalt ,zu verlausen . Tcvmitt .Gerwiaitr . 34 . vart . links .

Anzüge ,
UeberzieS. . Mil . - Mäut .«ud Röcke . Hosen, H .-
Dtiefel . Sitte . Lissenbe-
ziia«. w . u . färb . , weiße
Lkleider . bl . Äcviotrock
u . sonst., sebr billig ab-
zugeb. Azelrad . Essen-
weinstraße 32 II .

chönc zvolleue Jacke
ist vreiswert zu verk. :Klannrechtstr . 24 III .
ffeÄ ' V. -SAYe « -
weil zu klein , billig znverk . Stöiserstr . 3 » lll r .

Ein Lexikon ,
17 Bände . Jubiläums¬
ausgabe zu verk . Ang .
unt . Nr . 1K8N i . Taablb .
Bne ^miirkeiisaiMiullg

» l verk. : Draisktr . 1 II .
11 sch. Ferkeischw .

S. v . : L . Mayer . Eagen -
stei» . Hciiivtstr. 102 .

Sechs 5 Wochen alte
Milchjchweiae find zu
verk. Hagsfeld . Karls -
ruSerstr . 23 .

Gesucht
Schlafzimmer . Diwan .Vertiko . Schrank und
Tisch . Brendelberaer .Leisinastraße 29 .

Zu kaus. aes . : Buffer ,Diwan , Bücherschrank.Vertiko . Küchenschrank,
Waschkommode, Email -
Herd . f. Gebrockanzug.
Angeb . unter Nr . 1K02
ins Taablaitbüro erb.

Zulauf , gel . : Schrank ,
gutes Bett . Matratze ,
stebernb . . Fahrrad . Kin¬
derbett . Cutaway , An-
zua . Leibwäsche. Ana .
u . Nr . 1KS3 i . Tagblb .

Geincht . »e.Rohr - ChaiielonMelAngeb . mit Breis - U"
,»Nr . ISgg ins Taa bla> -

Osen ,
kleinerer , gut ero
zu kaufen aesua».

Emmcrick . ^Durlacher Allee^ >

aller Art . Gold . SU»
alter Schmuck , . h>>
steine kauft und
die höchsten Prenc
An - n . Verlauisl "

N « « ka « ^Friedrichsvlak <
Sammstraße k in/Telephon 3546̂ . -u . Nr . iv « ! i . Tagviv . Televnon

Nie lüieilLrilelireiiile SelegsB^
bietet sick jetzit äem ^ eekrtenpubll ^ ^

(wenn auck ^ erbrocken ) verksul

I>Iur » isnstsg , «>en Z. , u ,
4 . Kugust >320 in ksi - » s > ' iiir

KrieZstr - yö , Ämmer32 , v

Statt besonderer ^ n ^ eiZe .

5ckmer ?erküllt wacden wir 6ie traurige
I teiwn?» unser lieber Qatte unä Vater

SckukmackermeiLter
beute vormittag 9 l-lkr nack kurzem scbvverew

! I êitäen sankt versckieclen ist.
Oie tiektrauernäen Hinterbliebenen :

ssrsu V̂tsris VVunsck u . Kinder .

x-rlsrulie , äez 2 . ^ uzust >920 .Vllkelmstr. Zl , I .
Seerciieunx klnäst Mittv ocli, -ien 4 .

nzctlmittiiZs Z vhr , von 6er frisäliokkV^
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nachmittags
DWWWWPWWWW, . . m Psandlokal

. - » . im bare Zahlung im Austrag
Ersteigern : S Betten . 1 Kinderbett .

?«U>>s ^ mike . Vertiko . Klichenschrank . >- o >aS.
I/z ^ °

.und Rohrstühle . Nachttische . Lauser . Tisch .
V°r, . ,?^ ure . verich . Küchengeschtrr . GlaS und

^ versch. Bett » und Tischwäsche und ver
Veriteigeruna bestimmt .' "" Lruiie. den 1. August

» «MjM

Konservatorium 2 « vresäen .
SS . Scliuljakr . zlle Bäcker kür lUusilc linä rlie -ttsr.
Volle Kurse und Lin -elkiicker . eintritt jellerielt . n »upt -
eintritt I. September und I. ^ pril. Prospekte ckurcd
cl»s VIrelltorlum .

« pf . Gerichtsvollzieher .

UtMlge Grundstülksversteigeruug .

^'urlvK . louen oie namvczcicyncic »
.^ M ^ bcr Gemarkung Durlach teilungöhalber
Zl̂ .̂ unierzeichn .Notariati « dessen Dienstraum .
°°rwi >. - ^ reit » a . oen IL. Äugnst l !»2U.
. Dl . 6 Uhr , öffentlich versteigert werden .

'"Lrsteiaerungsbedinaunaen können aus der
i>i,g

'
^ ^ 3wl « er 1». während der Tienststunden

Gewann Lenzen -
^ Wilhelm , izivl .»

^Kian
"

La
"

d
^ '

t
^ ' ^ » lbschmidt , Karl

«?. Äb .-Nr . gft Ur Wiese ebenda , es, S2SS.
Iii, ^ - 2287. (Waag Friedrich . Kassiers Ebesrau

^ ^ b.Är . Acker und Grasrain

i!r 7? °nn Ludwig Chrisloi . Fabrikarbeiters , as .
lSüterwcg . Nr . 7652a . Gliterweg . ^ .

!s. Zav .-Ar . ?«m»-- ĝg .48 Ar Äcker im Kochsacker
>«>l,, ^ 788gc. (Oeder Jakob Friedrich alt , Land -
«^ !swilm, . s '- «h« r) . as . Nr . 78Sla «Kleiber

.»!« ? . 77Äi — 3S,1l>Ar Acker .und Grasrain !
Z f « " we geö K

v»k' ^anowirt .

iis !,?" Hochstätt es. Nr . 776S (selbst » Nr . 779ö (selbst »
l^ M . <- tadt Turlach mit Gewannweg » Sir . 7764
»tl> A. Gusiav Hermann . « andaertchtsrars - Ehesra «

a^ orlock und Geschwister ». ^ ^
H>Ub .-« r . 77 «k S8.22 Ar Acker und 7.2g Ar
Mf . atn Aus der Hochstätt , es . Nr - 776Sd und 77SS

as . Nr . 77V7 und 77V2 (selbst ».
Sx^ b,-Nr . 77UZ -- <j7.g^ Ar Äcker UN
di?.?r->lnebenda . es. Nr . 77S4 (Heidt . K
^ "

dwirt? <s« lbst » Nr . 77S7 «Zolle r

Ü. ^» l>.-Nr . 77 «S b -- 14.K2 Ar Acker ebenda , es.

Nr .

Gras -

S7.S2 Ar Äcker und 4.S9 Ar" . . . . . Land -
Christian ,

'»in

^ WWWWPW»WWWWWWWMWW»WW»MWM»»W»»»W?»
Äk. 7777 (Animann Ludwig Christas , Sabrikarb .

?77> ?,b >»Str . 777S -- 15.VS Är Acker ebenda , es. Nr .
Sâ elbs» a , Nr . 7773 (Sorg Gustav Hermann ."Lgerichtsrats Ebesrau geb . Morlock u . Geschw

«ab. - Vir . 77VS- 2Z.5t> Är Acker abenda.«ab .-Nr . 77 «»-- Z».b1 ^lr Acker ebenda ,
< ab . -Nr . 777V-- 45 .72 Sir Acker ebenda,
Zz» b . . Nr . 777l ^ l.4 .S1 Ar Acker ebenda ,

- Nr . 7-7«7 - 24 .Su Ar Acker « . Z.SS Ar Gras ^
K . .. ebenda es. Nr . 7744 » (Dessecker Gottlieb .
». UrermeisterSeheleute in Karlsruhe », Nr . 77SS

W as . Nr . 77K8 (selbst ». ^ ^ . . . . . .
iu» ? b . - Nr . 77 !IS » Ii ' Ar Weg Im Cisenbafen -

es . Nr . 7734 Gewannweg . as . Nr . ^ 735 b

^ A '^SrünMücke Lab .Mr . ^ gg. 77W . 77LS . 77Mb .
er Miteigentum ." t>ierh

. .Die
? »5.

"
77S2.

"
7772

"
77S8I

'
77V«. 777V . 7771 . 7787

»Z? das « » abgeteilte drittel von Nr 7785- bestehen
Ackergelände und Steinbruch im Matzgebalt
wsammen 374,24 Ar und werde « als . ein

Mares wirtschastliches Ganzes versteigert .
Irlach , den 22. Juli 1320. ^ .> Notariat Durlall , l.

^ die Hausbesitzer mm Smlsmtze !

ZSSNZ .°
°
H K 'üü:

^ ÄeschSst ^ stclle : Herrenftr . 48. eingerichtet .
, Kteselbe teitt «>» in 4 Abteilungen :

? eratung der Mitglieder in Steverauoelegeu -

ziiten . Tvrechstunde jeweils Mittwoch von
Uhr und Samstag von 4—7 Uhr . Erst -

Aalige Beratung am Mittwoch , den 4. August .
Steuer - , Umlage - und Kirchensteuerzettel skr

uu5lg2 » sowie etwa vorhandene Kon »evte
?der sonstige Auszeichnungen über Beranlaaung
Wr Besitzsteuer im yahre 191S insolgc Ver -

, Aogensvermebrung bitte mitbringen .
N- ratunader Wtitalieder in Rechtsangelegen .
Zeiten . (Alle den Verein und seine Mitglieder
! « r . derartige Angelegenheiten , wsbeioAere° ber das MteteinigungSamt , die Mieterschub -

^
^ " a >u »g

"
öer

^
Mitglieder in Bausachen . (Be -

schädigung von Wohnungen , Gutachten über
°en baulichen Zustand von Gebäuden und Wob -
Sungen . SchäSungen des -yans - und Mietwertes .
Gutachten über allgemeine bauliche Berhalt -

^ Beratung der Mitglieder im Wohnungswesen .
Wohnungssi 'trsorae . ^ .insbesondere -̂- chassung

», ^ >r bitten unsere Mitglieder , von diese « drm -
ZM notwendigen Einrichtungen den weite,tgehen -

» Gebrauch zu machen .
e. V.

Der Borftaud .

» letnvertaufsvreisr Mr <z» emusc « nv Ods ».
Kür die Zeit vom 3. August bis g. August 192».

Gemüse .
Mangold . . .
Spinat . . . .
Blumenkohl .

Kovfsalat . .

Weißkraut . .
Rotkraut . . .
Wirsing . . .
Gelbe Rüben
gelb . . . .

Gelbe Rüben ,
rot

Karotten . . .
RoteRübenohn »
Kraut . . .

Kovskohlrabt

Radischen .

Pfund
2»

50—»c»
140- 180
Stück
IS - 2S
Psund

35
50
40

20

30
40

LS

Bund
10

Gemüse .
Rettich . . . .

Pilze
Tomaten . . .
Eiszapfen und
Wienerrettich .

Rhabarber . .
Zwiebeln . . .

Einmachgurken
Salatgurken .

Schlangengurken
Endtvten . . .

Buschbohnen .
Stangenbohnen
neue Kartoffeln
Kürbis . . . .

Obst Pfund Obst Pfund
ohannisbeeren 80 Pfirsich 150-181»
Stachelbeeren 90 Zwetschgen . . 100

Heidelbeeren 220 Reineclauden 100
Himbeeren 250 Ehbtrnen 80 -100
Aprikosen . . . 150-200 Kochbirnen 40
Brombeeren . . 200 Ebäpsel 70 -100
Mirabellen 130 Kochäviel 40
Türk . Kirschen 50 Fallobst 20
Pflaumen 50

Diese Preise wurden im Benehmen mit der
»ad . Gemüse - und Obftversoraung und dem Bad .
andesvreisamt festgesetzt

Ihre Ueberschreituna wird gegebenenfalls als
iibermiihige Preissteigerung angesehen .

Karlsruh «, den 30 . Juli 1920.

Kommunalverband Karisruhe -Siadt .
Kommunalverband Karlsruhe -Land.

Stück
5 - 20

Pfund
80 - 120

120
Bund

20
Pfund

35
45

Stück
3—5

10- 40
40- 100
20— 30
PfUNd

35
50
<0
20

Entwässernuasarbeite «
zur Herstellung eines
Entwäsferungs « Ka¬
nals in der Hauvtwerk -
stätte Karlsruhe (Erd¬
arbeiten , etwa 1000 lsd .
Mtr . betonierten Ka¬
nal Ewrosil 9V/1S5. 70/
105 und 50/75 ew 1. W . .
Schachtanlaaen u . Ver¬
legen von Steinzeua -
u . ZementrSbren ) nach

Finanzmlnisterialver -
ordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu ver¬
geben Bedingnisbeft
u . Zeichnungen bei der
Babnbauinspektion I
Karlsruhe zur Einsicht .
.Daklbst auch Ab« ab«
der Anaeborsvordrncke .
Kein Versand n . aus¬
wärts . Anaebote sind
verschlossen u . vostsre !
bis zum Eröffnungs -
zeitvunkt am Montag ,
den 23 . Aug ., vormit¬
tags 10 Uhr , bei uns
einzureichen . Zuschlags -
frist 3 Wochen .

Karlsruhe,31 .Iuli19A >.
Babnbauinfvektiou I .

Gefchäftsemvseblmtg .
Maurermeister . die

selbst Mitarbeite « , emp -
feblen sich f . Reparatur »
arbeit etc . mit hohem
Preisabschlag . Z« ertr .
Zirkel 2V. Tel . «70.

« ohrfliihle
werden dauerhaft ge¬
flochten u . repariert auch
mit echt spanischem Rohr .
« . Settel . Waldstr . 35.
Stb . Ii . Auch nach aus -
wärts . Postkarte aenüat .

Parkett - und
Autzbödeu

werden abgezogen , repa¬
riert . neu - u . umgelegt .
Volk . Sctiiikenstr . kl .

AirebaleTenler
verlausen , auf d . Namen
Rots hörend , trägt kein
Halsband , abzugeben geg .

gute Belohnung .
Sübittiitr . I !«. varterre .

Schnauzer . Ohren fr .
kov . . verlaufe » . Abzu¬
geben gegen Belohnung
Mühlburg . Gluckstr . 7 .
Gilch .

WWW «

k . ^ okmsnn
Hlippun >>v >>» tn » 0o 4S .

Suche zwecks E » « l <
Amerika » . Konvcrsatio «
gleichaltr . Freund (21».
Angeb . mit Bild unter
Nr . ISSN ins Taablattb

Junges Mädchen
w . sich an Wanderung
zu beteiligen . Ang . unt .
Nr . 1702 ins Tagblatt '
bllro erbeten .

An Privat -
Mittag - und

Abendtisch
I (gutu . reichlich » wer - ,Iben noch bessere Tisch -!
1 gäfte angenommen .

'

Hirschstr . 4 , pari .

^
BringeDieastag . de «

Misch und Wurst
z« m Berkaus .

Pserdemebaerei
Rnvert Schneider ,

Karlsruhe - Mühlbura ,
Ecke Rhein - u » d Fabrik -
stratze . Telephon 1345.

Xa ^ /r.

S.

zur Reinigung
übernehmen wir in und
« uker Abonnement ?

SSW ' . Mo - ll . VohWNgssevsttl .
gmeSAser . Muungeu . Mllkev .

Allhea . VaAllöke . ZMadea etc .
Wlelt . tlnoleum M .

Garantie für tadellose , pünktl . Bedienung .
Denkbar billigste Preise .

Eigene Zll M . hohe Wbare Leiter
( letztere auch auszuleihen ».

Verlangen Sie bitte unverbindliche «
Besuch und Voranschlag durch

M . WWW Mklll

Kalsersirahe 34 » Telephon 2077 .

1

ksubunä Aöbel

Zl» « 5en Sie preisweri
unci kormsciiän xezen IZarz » k >unx cxier

erleichterte XakwaßsdeäiuSuaß
bei 6er Gemeinnützen Ususratxesellsckakt

vaäiscder Laubunü ?
Karlsruhe

Ksrl -^neänckstrsLe 22 ( Lclctisus koiujellplatch
fernspreclier 5157 .

I '
sxlicli Zeökknet von vorm . 8— 12, nsckmittax ,

von 2 — k> Ukr .

tüiirt

IsSsgrsmmZ

kircli ! l . . Swenkelll

aus (ZuklAll (Schlesien )

trlkkt Meü ÄnSerm In « ml » ii » e ein
un6 Zibt

- Älll
-

krSkkilllnv
-

voiÄellWS !

SsmswD sksencZ ? . Augs » ! , S Uk ?

flsk : UsA - um! kitterztsske, sn lief Kosltinoliule .

Sraflsutler
umsonst u . mehr
Eier durch uns .
splitterfrei mahl ,

« nachenmiihle . Brnt -
Skenie ., traab . Ställe für
Geflügel , Ziegen . Preisl -
frei , ^ ekliigelhos in
Meraentksiin 274 .

VUder - Ewrahmen
ineigenerWerkstätte . RahmenallerArt , gerahmte

Kunstblätter . Originalgemälde .

SSlSsers AnWWliug li»ö « swensabrit
» aiserttrafte

0t »sl - und

Karloffellörbe
«mpftehlt billigst
I . Hetz .

Kailerstra » « 12Z.

5ts « ttgsrtsn .

Donnerstag , S . August1920 . adeaSs / . LDKr

MmeriiM kut

voppel - IionTert

susgeiülirt von äem tlnsülvereln ltsrwonle
l -eitunz : Nerr ttuZo kuäolpl ,

unä äem kkilksrwoniscken Vrcde5ter .

Leitung : Herr Obermusilcmeigter s . v . Otto Sckotte .

auk «üeni See

susZekakrt von tterrn feuerverlctecknilcer XVilk . k' isclier
sus LIeebronn .

Lciiluö cissselden

Antritts Iniiaber von Ltsätgsrten -Isw 'eslcai 'ten . 2 IHK .
Lonstixe Personen 3 „
Kincler unter 10 ^siiren jeweils ckie tiAkte .

Programm ZV Pix -

vis Eintrittskarten bereckti ^ en nur - um eininsli ^ en Zutritt .

Die ^ bonnementsicsrte ist mit «ler Eintrittskarte
vorrureiLen .

Oer Tiergarten virä um vtir abgesperrt .

vieienizen Lesuclier <ler Veranstaltung , ciie bereits
im Lesitre von Eintrittskarten sinch vollen folzencke

^ ingäaze «les Stacktzarten » benutzen «
Staciteartenein ? an ? an 6er Ostseite äer l^estkalle (deim

Vierorcitbaä ),
Slgsng in cler Lttlingerstraüe (beim stäclt . Liartensmt »,
SsJicker Liagang gegenüber clem tlsuptbatinkok ( linkesI °or ),
Llngang beim alten lZaknvärterkaus an cier öeiertti . ^ liee .

Vorverkauf (von Oienstag , äen Z. äs . !Vlts. ab ) bei :
v « t, ^>x»rreaxe»l:IiStt , IIZ ,
Lrönnen , Lt- ^ lxiu'tenclllii- timei,
Doent, >lu»i>c»I>cllti»il<1l>ille, X»i,«,tr »ü« IS«,
Nllee, ^ie»rre»e« cbäkt, X»i»er»tr»üe Sl,
?reun<l»eo> SportzezctiZkt, Kiu »er«tr»öe 1SZ,
(Zell rn, ^ix»riei>xe« >Mt , vurl ^clier ^ U« 4,
Neiler , ^>jx»rreuxe« :>>kk«, X»iz- r»tr»ö« I7S ,
Nolriokul,, Ksakmilnn, Verller»tr»Se <8,
XnauS , ?»pierli»ll6lui>e , K»i« kStr»üe «Z,
»Viehle, Tlx»rrei>xcscl,iit, lV1»rIctpl»ti ,
/Worloolc , <z . m . d . i l ., ^iMrreneezclllikt , Kzizerztr »ö« 7b,
IVlllUer , ^ usilisllenlianäluoe , XaiserstraLe 124 »,
dieute >6t , » - »>Il»Iien!i »i>!»une , V »lck,tr»S<! Z» ,
Kennen , Ttx»rreiiz» clMt , l>tiilipp5«r»ke I .
Seeinutk , Lt»ctte»rtensinne>»ller,
8ü6cleu^ cke » 2Iz»rronk» l»» , Lclce x»i,er- u . llerreiutr .
1°»kel, ^ llsili»Uellb »ll<Ilune, K»iser»tr»Le S2»,
Küpper , ?>A»rrenMzck1kt , Krle?str» lie Za.

vas Publikum vviirä 6ringon6 gebeten , klumenbvete
unä kasenklSclien Ziu sckonen un6 nickt auk kiscke

uncl Stiikie steken - u wollen .
Lei selileclitem Wetter vir «l ciie Veranstaltung auk
Samstag , äen 7. August äs . ^s . , abenäs ^28 vkr

verlegt .

träume .

(1b) .

Roman von Hermann Weick .
«Nachdruck verboten.^

. Auf dem Podium erschienen öie Musiker . Das
- Hunnen der Instrumente erweckte in Emalö
' " sames Prickeln . Ihm wurde bange . Als
i^ ife Unsichtbares nach ihm . Er wollte ans-
^ Ungen .
.-. .-La verstummte das Sprechen ringsum . Toten -

war im Saal .
»»^ uf dem Podium stand ein großer , schlanker
j . ' a»n. Lächelnd dankte er für den Beifall , der
^ begrüßt hatte .
g.^ wall > sah nichts mehr sonst. Sah nur ihn .
M das geistvolle , beherrschte Antlitz , das
. ^ unes , lockiges Haar umrahmte . Sah in Züge ,
^ ihm vertraut erschienen . Das Feuer fühlte er ,
56 tn dem Mann blühte und im nächsten
tz.

''Senbltck überspringen sollte auf die große
^ dar der Musiker .
I Alle Angst war von Ewald gewichen. Er
. Sitte sich in seinem Stuhl zurück, erfüllt von

Äsendem Glücksgefllhl .
zLer Dirigent hatte den dünnen Stab er-
Men . Ein Blick in hundert Augenpaare .

Vt hoben sich seine Arme . Senkten sich.
Aas Orchester lebte .

^
Geheimnisvolles , düsteres Rauschen . Darüber
Ate Sprünge der Geigen .
Beethovens neunte Sinfonie Hub an.

Elftes Kapitel .
- Der Schnellzug setzte sich in Fahrt . Ein
Mgn Mann rannte keuchend über den Bahn -
Iz' g, sprang auf das Trittbrett , riß die Wagen -
^ auf .

Schreckensschreie ertönten, ' scheltende Rufe .
Im Wagen fiel Ewald über ein paar Beine .

Er raffte sich auf und sank mit entschuldigenden
Worten aus die Bank .

„Das war höchste ZeitI " sagte ein Mit -
nisender .

Neugierige Blicke betrachteten den Atemlosen .
„Daß die jungen Leute auch gar nicht pünkt¬

lich sein können !" sagte eine Dame vorwurfs¬
voll .

Ewald hörte es nicht. Er wußte kaum , wo er
war . Groß sah er die anderen an . Was wollten
sie hier ? Allein wollte er doch sein . Alleini
Damit er endlich wieder atmen könne .

Er griff nach der Türe . Frauen schrien auf .
Ein Herr faßte Ewald am Arm .

«Ist Ihnen nicht wohl ?"

,,Doch!" stöhnte Ewald .
Er schloß die Angen . Da aber verbrannte er

an dem Licht, das anf ihn eindrang .
Heim ! heim ! schrie es tu ihm. Er war auf

der Flucht vor sich selbst.
Freunde , nicht diese Töne ! . . . gellte es in ihm .
Ja , ja ! Er wußte es . Daß alles Lug und

Trug gewesen , was er bisher für Musik ge¬
halten hatte . Nicht diese Töne . . .

Mit weitgeöffneten Augen blickte er gerade¬
aus . In das Gesicht der alten Dame , die vor
seinem glühenden Blick angstvoll schauderte .

Wäre ich doch früher fortgegangen ! dachte
Ewald . Nach dem dritten Satz . Da war ich so
ruhig . Schmerzen und Sehnsucht waren aus¬
gelöscht. Friedlich alles in mir !

Aber schon beim Aufschrei , der den letzten Satz
der Neunten Sinfonie einleitet , war Angst in
ihm erwacht . Spiel ward ihm zur Wirklichkeit .
Als führe man ihn zum Richtplatz . Nun zeige,
was du bist ! Warum du lebst ! Zeige deine Tat !

Nicht diese Töne . . .

Hatte er nicht gewähnt , ein begnadeter Mensch
zu sein , her aus der Tiefe seines Wesens den
Anderen etwas zu schenken vermöge ? Mit
seinem Klaviersplel , in seinen Kompositionen . . .

Er lachte hart auf , daß die Mitreisenden ihn
ratlos ansahen . Die Frauen rückten furchtsam
zusammen .

Beethoven !
Ewald sagte den Namen . Er fühlte , wie seine

Lippen an ihm sich wund brannten .
Beethoven . . . war der überhaupt ein Mensch?
War er nicht vielmehr der Name für die ewige
Sehnsucht in der Menschen Brust ? . . . Die Töne ,
die sein Zeichen trugen , waren sie nicht vom
Himmel gefallen , oder aus der Tiefe leuchtend
emporgestiegen , als die Menschen , erbge¬
bunden , lichtsehnend , um ein Wunder flehten ? . . .

Niemals zuvor hatte Ewald ein Orchester
von dieser Vollendung und Machtflllle ver¬
nommen . Das Neue , Gewaltige hatte ihn zer¬
mürbt . War über ihn hingefahren wie brau¬
sender Frühlingssturm , der vernichtet , was nicht
fest im Boden wurzelt .

Wie hatte das geklungen ! In tausend Farben
und Gestalten !

Er hatte gegen den Ansturm der Empfin¬
dungen gekämpft , die schon bei den ersten
Klängen ihn zu überwältigen drohten . Krampf¬
hast hatte er nach den verschiedenen Stimmen
gesucht, damit er sie einzeln bezwänge . Die
Geigen zerrte er aus dem Klangbild , die Flöten ,
Trompeten . Immer neue kamen . Eng ver¬
schlungen . Verwoben zu einem Ganzen . Mit
einander den Weg gehend , den der Meister
ihnen bestimmt hatte .

Beethoven . . .
Ewald hatte die Hände gefallet und gebetet .

Im lichterfüllten Konzertsaal . Daß sein Ver¬
stand sich nicht verwirre .

Ruhiger war er geworden . Seine Seele hatte
sich dem Neuen aufgetan .

Wie das rauschte und wogte ! Mit Zauber -
HSnden strich es über ihn hin .

Sein Leben trat Ewald in dieser Musik ent¬
gegen , die im ersten Satz so schmerzvoll, freud¬
los klingt . Seufzende Menschenstimmen .
Ringende . Kämpfer des Daseins , die nach Er¬
lösung , nach Licht sich sehnen . Sie gehen einen
schweren Weg,' um sie ist ödes Land . Sie suchen
Sonne und finden das Grauen .

So ist es daheim in unserem Haus , fuhr es
Ewald durch den Sinn . Könnten die Wände
singen , so traurig wäre ihr Lied .

Bis er aufgepeitscht wurde von der wilden
Lust des zweiten Satzes . Hannes schillerndes
Bild lachte ihn an .

Dann hörte er eine Weile nichts mehr . Den
schlanken Mann auf dem Podium sah er nur ,
dessen Stab mit zauberischer Gewalt diese
Welt der Wunder erschuf. Ueberirdischen
Schimmer sah er des Dirigenten Haupt um¬
strahlen . Wie er sich wiegt , als sei er ein
Tänzer , dachte Ewald . Wie seine Arme über
den Tönen schweben, als ruhten sie auf wunder¬
samen Kissen. Seine Arme umfaßten die ganze
Musikerschar , brückten sie an sein Herz . Daß
der Atem seiner Künstlerseele auch sie belebe .

Totenstille war nach jedem Satz . Die Er¬
griffenheit der Menschen stand wie ein heiliger
Altar im Saal .

Zum Frühlingslied wurde der dritte Satz .
Die Erde sang . Was in ihr lebte an Güte und
Milde und Verheißung , drang zum Licht.

Das müßte die Mutter hören , dachte Ewald ,
wäre dann gut .

tAortseduna folgte



Zweites Blatt KariLruyer Dagvlarr . Uiensrag , oen s . ? vr . 2v » .

öaöisihe pstttik .

Zur Umbildung der badischen Regierung
schreibt Adam Roeder in seiner Süddeutschen Konserva -' iven Korrespondenz u . a . : „ Herr Dietrich wird aus
dem Ministerium des Aeußern , das ausgelöst werden
wird , ausscheiden . Es ist zu beklagen , daß dicser Mann ,der sich vom Parteifanatismus fernhielt und praktischeArbeit leistete , Mr das badische Gemeinwesen nicht er¬
halten wird . Vielleicht ist er im Reichsdienst sür Grö¬
beres vorbehalten ."

Die badische Regierung
wird bei den Beisetzungsf « i « rlich ketten sürden verstorbene » Erzbischos Dr . Tb . Nörber durchdie Minister Trunk und Hummel und den Geb .Rat Schmidt vom Kultusministerium vertreten sein .Ilm Montan vormittag fand in der St . StepganS -
kirche in Karlsruhe ein feierliches Seelenamt für bea
verstorbenen Erzbischos statt . Das schwarz ausaeschla -
gene Gotteshaus war von Andachtigen dicht gefüllt . In¬mitten von Blattpflanzen und dem Scheine brennender
Kerze » erhob sich der Katafalk mit den Bischoföinsig -
nien . Neben den Mitgliedern des ObcrftiftnnoSrates
hatten sich Minister Trunk , Vertreter des Kultusmini¬
steriums und andere höhere Beamte , die Abgg . Dr .Zehnter und Wittemann eingefu ^ öen , ferner Abord¬
nungen der katholisch « ! Bereine und Studentenverbin¬
dungen mit umflorten Fahnen . Umgeben von der
Karlsruher Geistlichkeit zelebrierte Geistl . Rat undStaötdekan Link unter Assistenz zweier Kapläne das
Reauiem . Die feierliche Handlung gestaltete sich
besonders eindrucksvoll durch die vom Kirchenchor un¬ter Musikdirektor Steinharts vortrefflicher Leitung vor¬getragen « pro <isknnotis , ein klassisch schönesWerk von Vinc . Voller , harmonisch durchklungen vonHorn - und Posauneniönen . Den Schluß bildete dieüblich « Zeremonie am Katafalk .Bei der BeisetzungSseier des Erzbischoss in Freiburgwird Bischof Dr . Kilian - Limburg die Gedächtnisredehalten . Außer den « bengenannten Minister « wird diebadifche Regierung noch durch Finanzminister Köhler undStaatsrat van Ehck vertreten sei» .

Ausschluß eines Studenten von der Heidelberger
Universität.

In einer Hauptversammlung vor dem Engeren Senatwurde der ans Wien stammende Student Fritz Großundentschen Benehmens innerhalb der Studentenschaftüberführt und auf 2 Jahre von der Universität ausge¬schlossen, nachdem ihm das Ministerium schon am Frei¬tag den Aufenthalt in Baden verboten hatte . Groß isteiner der radikalsten Anhänger der Kommunistischen Par¬tei . hat schon viel Anstoß bei der Heidelberger Studenten¬schaft erregt und nach Zeugenaussagen nach einer Ver¬
sammlung jüdischer Studenten vor der Harmonie „Nie¬der mit Deutschland "

, „ Es lebe die Internationale " und
„ Hoch Sowjetrußland " gerufen , weshalb die genannteStrafe über ihn verhängt wurde .

Ms öaöen .

Zweite Vollversammlung der vier badischen
Handwerkskammern.

Am Samstag begannen im Korichaussaal in FreiburgSie Verhandlungen der Zweiten gemeinsamen Vollver¬
sammlung der vier badischen Handwerkskammern , ander auch die Vertreter des Landesverbandes des badi¬
schen Handwerks teilnahmen . Der Vorsitzende Stadt¬rat G ro ß - Mannheim begrüßte zu Beginn der Tagungdie Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden .Stadtrat Fischer - Freiburg hieß im Namen der Stadt
Freiburg die Versammlung willkommen . Gewerberat
Bea - Freiburg übermittelte de» Gruß der Freiburger
Handwerkskammer .

Syndikus Hauser - Mannheim berichtet « über :
»Der Badische Handwerkskammertag " und trat für den
Zusammenschluß der vier badischen Handwerkskam¬mern zu einem noch mehr auszubauenden selbständigen
Verwaltungskörver ein . Als Vertreter des Ministersdes Innern richtete Landeskommissär Geheimrat Dr .Schneider - Freiburg Begrüßungsworte an die Ver¬sammlung . Sander - Konstanz svrach über die be¬rufliche und wirtschaftliche Organisation des Hand¬werks und wies insbesondere auf die im vorigen Jahregegründete Organisation » Reichsverband des DeutschenHandwerks " hin , in dem das dentsche Handwerk zumersten Male einheitlich zusammengeschlossen sei .In der Aussprach « begrüßte Geheimrat Dr . Cron -
Äarlsruhe als Vertreter des Landesgewerbeamtes dieVersammlung . Mägerle - Konstanz befürwortete einen
gewissen Zwang in der Organisation . Der Syndikusdes Badischen Handwerkcrgcnossenschaftsvcrbandcs ,D o l l a n d - Karlsruhe , empfahl eine amtliche undprivat « Propaganda für den Organifationsgedanken imHandwerk . Handwerkskammersyndikus Dr . Her¬furth - Konstanz besprach die Frage : „ Staat undHandwerk " . DieS gab den Vertretern der Regierung ,Ministerialrat Dr . Hirsch riom Finanzministerium ,Dr . Stehberaer vom Ministerium des Innernnnd Ministerialrat Stürzen acker vom Arbeits -
minifterium Gelegenheit , ihren Standpunkt näher zubegründen . Handwerkskammersyndikus Eckert - Frei¬burg besprach die Stellungnahme des selbständigenHandwerks zur Arbeitnehmerschaft . Im Anschlüsse andas Referat des Syndikus E n d r e S - Karlsruhe über„ Grundsätzliches »nr Lohnpolitik " wurde eine Entschlie¬ßung angenommen im Sinne der Ausführung desRedners . Darauf begrüßte der Präsident des badischenLandtags , Dr . Kopf , die Versammlung . Eine regeAussprache schloß sich an den Vortrag des SyndikusHauser - Mannheim Über die Regelung des Submis¬sionswesens an . Ministerialrat Dr . Hirsch bezeichneteeine feste allgemeingültige Regelnng der Frage bei derUnsicherheit aller Verhältnisse als undurchführbar .Der Handwerkskammertag erledigte dann noch dieErhöhung der Prüfungsgebühren für die Gesellen - und

Meisterprüfung , die Verlegung des Rechnungsjahresder Handwerkskammern anf die Zeit » vm 1 . Januarbis zum 31 . Dezember . Gegen die Stimmen der Kon -
stanzer Handwerkskammer wurde die Herausgabe einer
Handwerrszeitung gemeinsam mit dem Landesverbandder badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigungbeschlossen .

Um S Uhr war die Sitzung beendet .

rr . Mannheim , 2. Aug . sEig . Drahtbericht .)Der in der Alphornstraße in der Neckarvorstadtwohnhafte Daniel Seitzinger , einer der
ganz Radikalen , der bei dem vorjährigen Juni¬putsch , der zu den blutigen Vorfällen am Schloßführte , eine Rolle gespielt hat , ist wegen Blut¬schande verhaftet worden . Er hat , wieer selbst eingestanden hat , mit seiner 24 Jahrealten Stieftochter jahrelangen sträflichen Ver¬kehr gepflogen , dem zwei Kinder entsprossensind .

. Mannheim . I . Aug . Ter junge Mann , derkürzlich von der ^ riedrichsbrücke in den Neckarsprang , hat sich , wie nachträglich berichtet wir ?,öoch erheblich innere Verletzungen zugezogen , u.a . eine Zerreißung der linken Lunge , so öaß erin Lebensgefahr schwebt .
Heidelberg, 2. Aug . Am Samstag san ) nachsechsjähriger Pause anläßlich des hundertjährigenBestehens des Korps der Saxo -Borussen eine

Schlobbeleuchtuna statt . Die letzte war am 23.

Juli 1914. — Abermals hat sich hier eine Liebes -
tragödie abgespielt , wie durch die Landung der
Leiche eines jungen Mannes festgestellt wurde .Dieser , aus Mannheim stammend , hatte mit
seiner Geliebten beschlossen , aus dem Leben zuscheiden . Während das Mädchen auf einer
Neckarbahn Gift nahm , ertränkte sich der jungeMann im Neckar . Das Mädchen kommt mit dem
Leben davon .

- Malsch fEttlingen ) . 2. Aug . Hier grassierteine Epidemie «vermutlich die Ruhr ) in bedenk¬licher Weife . Ueber 4M Personen sind von ihrbefallen und zahlreiche Todesfälle sind zu be¬
klagen . So mutzten an einem Tage 5 Beerdigun¬gen stattfinden . Aast kein .Haus ist von derKrankheit verschont . Die Schule ist auf 4 Wochengeschlossen . Man glaubt , daß die Ursache der
Krankheit auf das schlechte Brot und andere min¬
derwertige Lebensmittel zurückzuführen ist.

- Rastatt , 2. Aug . Einer der ältesten deutschenMusikmeister des alten Heeres , Oberin lsikmeistera . D . Karl Heuser , ist in der Nacht zum Mon¬tag an den Kolgen eines Schlaganfasss im Altervon 82 Jahren gestorben . Der Entschlafene standjahrzehntelang an der Spitze der Kapelle desRegiments Markgraf Ludwig Wilhelm <Nr . III ) ,die er zu beachtenswerter künstlerischer Höhe ge¬bracht hatte .
H . Baden -Bade » , 1 . Aug . Das hiesige Gym¬nasium karn mit dem Ablauf deö jetzigen Schul¬jahres auf ein fünfzigjähriges Bestehen zurück¬blicken . Aus diesem Anlasse fand eine Jubiläums¬feier statt . Den Auftakt bildete ein Festakt ImKurhause . Nachmittags vereinigten sich Lehrer ,Schüler und geladene Gäste zn einem Gedächtnis¬akt im Gymnasium . Hier hielt Herr Direktor"Geheimrat Dr . Blum die Festrede . Glück¬wünsche überbrachten u . a . Geh . Rat Künzernamens des Unterrichtsministeriums . Geh . OSer -Reg .-Nat Freiherr von Reck namens des Av -stalts -Veirats , Bürgermeister Elfner namensber Stadtgemeinde : Rentier Karl Feder über¬gab eine Stiftung in Höhe von 17 M0 Mark , ge¬sammelt von ehemaligen Schülern der Anstalt ,die Zinsen der Stiftung sind für Reisestipendlenan fleißige Schüler bestimmt .

- Ebringen b . Freiburg . 3 . Aug . Zu scharfenWidersetzlichkeiten der Bauern gegenüber derGendarmerie kam es hier , als diese Getreidebeschlagnahmen wollte , das von den Landwirtenverbotswidrig auf dem Halm verkauft wordenwar . Die Bauern gingen mit allerlei landwirt¬schaftlichen Geräten ansgerüstet gegen di ? Gen¬darmen vor , so daß diese schließlich abziehen muß¬ten . Ein gerichtliches Nachspiel für die Landwirteist die Folge .

MW öem Stadtkreise .

Hundeausstellung.
Di « badische Landesausstellung von Hunden allerNassen , veranstaltet vom Verband bad . kynolog . Vereineund ausgeführt vom Verein der Hundefreunde KarlS -ruhe am SamStag , den 31 . Juli und Sonntag , den1 . Augnst im städtischen Schlacht - und Viehhos hatte am

leiden
^ " " ^ r der Ungunst ^ der Witterung zu

Mit der Ausstellung waren Sonderausstellungen , desVereins für deutsche Schäferhunde , Ortsgruppe Karls¬ruhe , Ortsgruppe Mannheim , des Klubs für rauhaarig «Terriere i . B ., des Jagdspanielklubs , des NeufundlSnder -klubs für den Kontinent , des südwestdeutschen Doggen -
kiuHS und des badischen Dobermannpinschervereins ver¬bunden . Die Leitung lag in den bewährten Händen desHerrn Julius Schmidt vom Verein der Hnndefreunde .dem ein Stab von Hilfskräften assistierte . Eine großeAnzahl Ehrenpreise winkte den Besitzern der SiegerMit Bedauern war zu konstatieren , daß der Krieg derHundezucht doch großen Schaden zugefügt hat . dennfrüher viel vertretene Rassen waren mir schwach ver¬treten . An erster Stelle in der Zahl der Meldunzenstanden die deutschen Schäferhunde mit ca . IM St , ihnenfolgten die Schnauzer mit 54 . Zwergpinscher mit 35Dobermänner mit 42, Airedaleterrier mit 4g, Foxterriermi' i 4g, Jagdhunde insgesamt mit 40 Nummern , Dachs¬hunde ebenfalls mit 40, deutsche Doggen mit 26, Rott -Weiler mit LS, Spaniel mit 17 Vertretern . Die anderenRassen waren nur in geringerer Zahl vertreten , aber nurgutes Material , worunter besonders die Schoßhundeeinen großen Wert repräsentierten .

Das Nichten währte bis gegen Abend . Um 8 Uhrtrafen sich die Vereinsmitglieder sowie die Ausstellerim ,,aale des „ FriedrichshoseS " , wobei Herr Siecke !-Heilbronn gelungene Lichtbilder einer HundcauSst ->llungvorführte . Der Vorsitzende des Vereins der Hunde -freunde , Herr Haffner , hielt eine kurze Begrüßungs¬ansprache an die Erschienenen , worauf sich eine zwang¬lose Unterhaltung anschloß .
Am Sonntag morgen wurde das Richten der Hundefortgesetzt . Daraus ging es an die engere Konkurrenz ,nnd zwar wurden die ZuchtgrUppen prämiiert .Daran schloß sich das Vorführen der 3 besten Hunde derAusstellung . Nachdem der Regen etwas ausgefetzt hatte ,konnten diese vorgeführten Tiere im Freien gerichtetwerden . Diesen Vorführungen wohnte ein zahlreichesPublik !»« an . Von 4 Uhr ab wurden die Ehrenpreiseausgegeben und um 5 Uhr konnten die Tiere entferntwerden , womit die Ausstellung ihren Abschluß fand .

—n—

Ehrung . Der langjährige Schriftführer desGewcrbevereins Karlsruhe , GewerbeschulrektorHuber in Bruchsal , erhielt aus der in Freiburgstattgesundenen Landesv ^rsammlnng der badi¬schen Gewerbe - und Handwerkervereinig ' ingenfür seine erfpießliche Tätigkeit in der Gewerbe -sörderung die silberne Plakette des Landesver¬bandes verliehen .
Lehensmittelkontrolle . Im Monat Juli ISNwürben 621» Kannen Milch geprüft und 114 Pro¬ben zwecks Untersuchung erhoben . Davon wur¬den beanstandet 12 Proben als gewässert , 6 alsentrahmt und 7 als fettarm bzw . geringwertig .Wegen Milchfälschung gelangten lö Landwtrts -franen und eine hiesige Milchhändlerin zur An¬zeige . Weiter gelangten eine Landwirtswlrweund zwei Frauen vom Lande zur Anzeige , wellerstere Ig Liter Milch unter Überschreitung desHöchstpreises abgab und letztere , weil sie die Milchwieder zu hohen Preisen weiter verkaufen wollte .Die Milch wurde beschlagnahmt . Ferner wurdenfolgende Nahrungsmittelproben erhoben und andie Lebensmittelprüfungsstation abgeliefert :Wurst 3 . Brot S . Mehl 2 , Bohnenmehl 1 , Nach¬mehl 1 , Zucker 1 , Hefe 1 . sowie ein Heilmittel ge¬gen die Maul - und Klauenseuche . 3 Butterpro¬ben wurtzen wegen hohen Wassergehaltes bean¬standet und außerdem als ranzig bezeichnet .

Internationale Sportwettkämpfe im Colosseum .Man schreibt uns : Das Ergebnis der Schlnß -kämpfe am 31 . Juli war : den 1. Preis , 1SM Mr .und den Goldvokal , erbielt S . Christensen

sg Siege 0 Niederlage ) , den 2. Preis . 12M Mk . ,
Grunewald lS Siege und 1 Niederlage ) , den
3. Preis , 8M Mk . , Küpper l7 Siege . 2 Nieder¬
lagen ) , den 4. Preis , SM Mk . , Gemmel , sS
Siege , S Niederlagen ) . Der aussichtsreichste Be¬
werber um die Preise, " » , d. Heyd , war durch
seinen Unfall im Kampfe mit Gemmel am 21 .Juli leider verhindert , an den Schlutzlämpfen
teilzunehmen . Er forderte den 1 . Sieger zueinem Kampfe bis zur Entscheidung heraus mit
der Bedingung , daß der Kampf in Karlsruhe
ausgetragen wird , sobald er sein Training be¬
endet Hat . — Christensen , der 1 . Sieger , hat öen
Kampf um einen gegenseitigen Einsatz von MM
Mark angenommen .

Chronik der Dereine .
Die Karlsruher Schweizerkolonie feierte am Sonntagim Liederhallefaal (Löwenrachen ) den Gründungstag der

Eidgenossenschaft . Zahlreiche Gäste waren zugegen . Dasselten schön verlaufene Programm brachte neben einem
sinnreichen Prolog (verfaßt und gesprochen von FrauLütby ) hervorragende gesangliche Leistungen der Damen
Glaser und Bernin , sowie dos Herrn Sutter ,während sich Frau Sätteli und Kapellmeister Feder -
scher als Meister am Flügel zeigten . Nicht mindererfreuten Frau Beideck mit ihrem Jodler und HerrS ch n e i d e r -Schasshausen mit feinen Schweizer Lie¬dern zur Laute . Im Mittelpunkt stand die nach Formund Inhalt bemerkenswerte Rede des Redakteurs THa¬mann , die ein begeistertes Hohelied auf SchweizerFreiheit und Schweizer Tugend war . Er betrachtet seineHeimat gerade im Hinblick auf die historisch gewordenenpolitischen und moralischen Grundlagen ihres nationalenLebens als geistige Mittlerin zwischen großen Kultur¬rassen und Lehrmeisterin für die künftige Gestaltung desVölkerlebens . Herr Thomann fand warme Worte des
Mitgefühls an dem Elend der Zentralstaaten unter Be¬
tonung , daß . er das LiebeSwerk der Schwei ; als etwas
Selbstverständliches halte . Redner zeichnete dann dasBild des echten Schweizers : Tatkraft , Gottesfurcht und
Menschenliebe ! Um nicht einseitig zu sein , brandmarkteer auch das Unkraut im eigenen Garten : Die eigen¬nützigen Schänder der Neutralität und Valutajäger .Wichtig ist das Bekenntnis zur ewigen Neutralität und
zu einem StaatSbürgertum , das standhält gegen alleder Vollsantorität , dem Volksgewisfen und Wirtschafts¬leben verderblichen Einflüsse . Für das sehr verbesserungs¬bedürftige Gebilde deS Völkerbundes wünscht er . daßSchweizer Geist die Triebfeder sein möge . Den Neutra¬len sei aus den Verhältnissen heraus ganz natürlich die
schwere Pflicht erwachsen , ohne Vorurteile , unverzagt und
rücksichtslos in die Jrrgänge der hohen Politik hinein¬zuleuchten , bis sich die Geister abgeklärt nnd die Türe
zum dauernden Frieden offen stehe . Letzten Endes aber
verbürge nur eine sittliche Revolution Glück und Sst . cnder Menschheit . Tie Rede klang aus in den Preis des
vielbundertjährigen Bestandes der Eidgenossenschast , denman gleich stark und ehrlich vernehme auf deutsch , fran¬zösisch, italienisch und romanisch . Das erneute Gelöbnisder altväterlichen Treu « bis zum Tode fand lebhaftenWiderhall in dem allgemeinen Gesang : „Rufst Du meinVaterland !" Reicher Beifall lohnte den Redner , wie sichüberhaupt alle Mitwirkenden den herzlichsten Dank derZuhörer sicherten . Ter zweite Teil des erhebenden Festeswar der Gemütlichkeit und Tanzlust gewidmet . An denBundesrat in Bern wurde ein BegrüßungStelegrammgesandt .

Der Karlsruher Turnverein 1846 hatte , wie man unsschreibt , am vergangenen SamStag seine Mitglieder zueiner Feier eingeladen , die der Ehrung seiner Aktiven :Damen , Turner und Jugeudturner , soweit sie aus denbis jetzt schon abgehaltenen Turn - und Sportsesten mit
Auszeichnungen hervorgegangen sind — eS waren dereneine ganz erhebliche Anzahl — galt . In schlichter , samt -liärer Werse verlief der Abend . Genußreiche Stundenin bunter Abwechselung boten das Sängerquartett unddie Sängerriege , dank der Rührigkeit ihres Dirigenten ,Hauptlehrer Körb er , und der im K .T .V . nicht unbe¬kannten Kapelle Rudolph . Daneben erfreuten ganzbesonders die Darbietungen der 1. Karlsruher Mando -
linengesellschaft mit ihren zarten , reinen und exaktenWeisen und insbesondere die beiden Gäste des Vereins ,die Herren Seidel und Tirsch , die Soli und Humo -
ristika mit großem Erfolg darbo .ten . Reicher Beifalllohnte die Verschönere ? des Abends . In echt turnerischerArt bedachte der K .T .V . seine ersolgreichen Turnerinnen ,Turner , Jungmannen , Spielführer , wie auch Turnwartefür ihre uneigennützige , jederzeitige Opferwilligreit undBereitschaft , wenn es gilt , neue Lorbeeren dem K .T .V .zu ernten . Eine Keule vn minlature , geschmückt mit denFarben schwarz , rot , gold , wurde als äußeres Zeichender Anerkennung und Wertschätzung vielen überreicht ,nachdem die Aushändigung der Urkunden und Kränze ,soweit solche vom vergangenen Gauturnen noch rück¬
ständig waren , voraus gegangen war . Der Vorsitzendedes Vereins , Rechnungsrat Schmidt , wies alle Ver -
einsangehörige darauf hin , wie gerade in heutiger Zeitalle , Jung wie Alt , jeder feiner selbst wegen und auchim Interesse unseres Volksganzen die Pflicht hat , Lei¬
besübungen zu Pflegen zum Wohle unseres darnieder¬
liegenden Vaterlandes .

Leranstaltungen.
Soinmernachtfeft . Am Donnerstag , den 5 . August ,abends Uhr , findet im Stadtgarten ein Sommer¬

nachtfest statt . Das reichhaltige Programm umfaßt nebeneinem Doppelkonzert des Mufikvereins Harmonie und des
Philharmonischen Orchesters ein Feuerwerk aus dem See ,das von dem schon durch frühere derartige Veranstaltun¬
gen bekannten Feuerwerkstechniker Wilhelm Fischeraus Cleebronn abgebrannt werden wird . Den Schlußdes Feuerwerks bildet eine Bengalische Beleuchtung . Der
Vorverkauf beginnt am Dienstag , den 3 . d . WtS . in
den auf den Anschlagesäulen näher bezeichneten hiesigen
Geschäften . Bei ungünstiger Witterung wird die Veran¬
staltung aus SamStag , den 7. August d . I . , abends

Uhr , verlegt . Näheres ist aus den Inseraten und
Plakatanschlägen zu ersehen . Na .

Clreus Blumenfeld , ein alter , stets gern gesehener
Gast in Süddeutschland , veranstaltet ab 7. August ausdem Platze Ecke Mathh - und Ritterstraße an der Goethe -
fchule Vorstellungen . Der Circus gastierte sechs Wochenin Berlin und war zuletzt in Mainz , Darmstadt und
Heidelberg . DaS Unternehmen ist in diesem Jahre völligneu ausgestattet . In Groß -Berlin erzielte das Unter¬
nehmen täglich überfüllte Häuser , so daß z . B . die Zeitdes Gastspiels in Eharlottenbnrg um eine Woche ver¬
längert werden mutzte .

SltZndesbuch -Aus ^üge .
Eheschließungen . 81 . Juli : Edwin Faschian von

Todtmoos -Schwarzenberg , Grenzausseher in Ober¬
schwörstadt . mit Emilie Nit ! chky von Eßlingen :
Theodor Schach von hier , Absüller hier , mit Katha¬
rina Geiger von hier : Julius Wetzel von Tri -
berg , Rechtsanwalt hier , mit Dorothee Henning von
Weißenfels : Karl Kraft von hier , Werkzeugmacher
hier , mit Maria Krieg von Gengenbach .

Geburten . 25 . Juli : Kamills Jngeborg , Vater Wilh .
FrieS , Schreibgehilfe : Georg Werner , Vater Georg
Lutz , Maurer : Hermann Karl . Vater Hermann Gie¬
rich . Druckereiarb . : Karl Heinz Ernst , Vater ErnstL iv v e l t , Schreinermeister . — 2« . Juli : HildegardBerta , Vater Eugen Ra stätter , Wagenführer : Wal¬
ter . Vater Bernhard Speck , Tagl . : Friedrich Ewald .Vater Friedrich Zimmermann , Hafenarb . — 27.
Juli : Gertrud Liselotte , Vater Eugen S ch » p v i s e r ,Kausm . : Gertrud Lina Mathilde , Vater Kranz S i a v -
per , Kausm . : Liselotte Margarete , Vater Max Kieß¬
ling , Elekirotechn . : Hans Hermann Karl , Vater Her¬mann Ries . Postbote : Hildegard Maria Elisabeth .Vater Bernhard Holz , Kausm . — 28. Juli : Jakob ,

Vater Moses Träger . Bäcker . — 2g . Juli :
Elsa , Vater Eugen BrannatH , Schlosser :
Bater Franz BierS alter , Postschaffner ! ^ Z
Georg , Vater Edmund Fischer , Monteur -
Juli : Helene Anna , Vater Richard Günz « l > ^lungsvorsteher b . d . Handelskammer : Margarete
Betty , Vater Karl Herrmann , Kausm .

Todesfall « . ZI . Juli : Adolf Buse . Ehemals .
triebsausseher , alt 23 Jahre : Elisabeth Ko ? ^ ^alt 2Z Jahr « , Witwe von ' Jakob Kovving ,Anna Rückert , alt 3« Jahre , Ehefrau von
Rückert , Hauswart . — 1 . Aug . : Hilda , alt 7
Tag « . Vater Wilh . Kastner , Postbote : Luise >
m e l . alt 76 Jahre , Ehefrau von Jakob Hummel ,
aufseher a . D . — 2 . Aug . : August Fehsenw « .^Witwer , Privatm . , alt 83 Jahre : Adolf Wuns « -
mann , Schuhmachermeister , alt SS Jahre .

Becrdigungozeit « ud TrauerhauS erwachse ««! .
storbenen . Dienstag , 3. Aug . , 2 Uhr : Elisabeth ^ ^Ving , Schutzm .- Wiiwe . Glnckstr . 9 , in Karlsruh
erdigt . — ?43 Uhr : Luise Hummel , Werkaufs . ^
Ehefrau . Karlstr . 118.

Gerichtssaal .

Karlsruhe , 2 . Aug . In der Sitzung der 11 -
siraskammer des Landgerichts vom 31 . Juli standen
geude Fälle auf der Tagesordnung : 1 . Die AnllaS ^ ,.
gegen Taglöhner Franz Riffel aus Karlsdorf , ^

^Anstiftung zum Diebstahl . Der Angeklagte wurde
wegen vom Schöffengericht Bruchsal zu 10 Wonatcn ,
fängnis abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft bei
Die vom Angeklagten Riffel eingelegte Berufung
als unbegründet zurückgewiesen : 2. der Angeklagte
Oechsler aus Kirrlach erhielt wegen schweren ^stahls 3 Monate Gefängnis : 3 . die Dienstmagd > -
Merz aus Karlsruhe erhielt wegen Diebstahls >-
4 Monate Gefängnis .

Sp or t ^ Spiele Turnen .

Wettschwimmen «Quer durch Mannheim
rr . Mannheim , 1 . August . Der F r e i e Schwind

bund , ,Moeve ' Mannheim , Mitglied
Arbeiter - Wasserspart - VerbandcS , KreiS V . trat am ^
tag nachmittag mit einem W e t i s ch w i n>
„ Quer durch Mannheim " zum ersten Mal '
seinem Bestehen an die große Oessentlichkeit . AlS
strecke war der Neckar zwischen Nesormfchule nnd ^Brücke ausgewählt . Infolge des kühlen Wassers
mutzte die lange Streike von 250g auf 2VM Meier
werden . Von 9S gemeldeten Schwimmern ^Schwimmerinnen erschienen am Start : 27 vom
Schwimmerbund Moeve , 12 von der Freien Wassel
Vereinigung Frankfurt , 8 vom Arbeitcr - Schwim ^Heidelberg und 3 von der Freien Wassersport
einigung Höchst. Sehr stark war die Beteiligung ^20M - Mcter -Schwimmen . Etwa 4<1 Schwimmer >
Schwimmerinnen versammelten sich am Start .
Interesse der Bevölkerung an der sportlichen
staltung war sehr rege . Die Ergebnisse waren soM " ,

Altherrenschwim men über 30 Jai ^
(Nil) Meter ) I . H . H e u tz- Mannheim , 9 Min . ^Dame njuge n » schwimmen (50
1. Ries -Heidelberg , Ig Min . 2 . M . Grünewald -Heide >°
10,5 Min .

Sriegsbeschädigtenfchwimmen (SO M^ ,>I . W . F r e Y-Mannheim , 10,10 Min .. 2 . H . Bogcr -S ' °
furt . 11,10 Min . . ..

Miinnerfchwimmen (2000Meter ) : I . F .Fl ^
Mannheim , 25,40 Min . 2 . L . Mittmann - Mannoe
25,50 Min . 3. K . Schaudel -Mannheim , 26,TS

"
4 . F . Müller -Mannheim , 27,30 Min .

Jugendfchwimmen (2000 Meter ) :S ch e r e r - Mannheim , 26 .55 Min . 2. K . ScheuerM »
Mannheim , 2S,15 Min . 3. W . Ellwanger -Wann »°'
28,30 Min .

d 'Altherrenschwim men über 35
(2000 Meter ) : 1 . K . Kißling , Franksurt , 34.35 ^Damenschwimmeu (2000 Meter ) : 1 . I .
Heidelberg , 29,40 Min . 2 . I . Köhnlein -Frankfurt, ^
Min . 3 . G . Heutz -Mannheim , 34, Min . .

Vom Vetter .
Auf Grund lanS - und iunkenlelegravkiicher Meldung

Beobachtungen vom Montag . 2 . August8 Uhr morgens ^ .' l .E . tt . ,

O r t ^ ustdr .
in NX

Nicht « . Stärke
Wetter 'W

Hamburg . .
Königsberg .
Berlin . . .
Frankfurt .
München . .
Kovenhagen
Stockholm .
Havaranda .
Bodo
Paris
Marseille - .
Zürich . . . .
Wien . , . .

7556

7Sg.7
76S. U

757,7

75 ^.7
7».>,ö
7V2 .4
76 !.-l
768 .3

SW

W
SW

WSW

WsL > ichwsch
O

SO tcbwach
L schwach

Beobachtungen vavischer 7^ uior6e
Wertheim Seehöhe 151 m .

ich « « ch

mäßig

ichwxck

holbbd .

halbbt .
bedeckt

wolkig

wolkig
bedeckt

molkit .
wolkig
Dunst

1t

^ ustor .
in Gein .

vöchü -
Äärm .

Nieor . Iuv jl
nachts Richtglstarke ^

7K1 .S 14 23 12 SW ^ chwach ^oolkicj

" " Ä
schick

iN>̂

Königilithl
761.2 IS

761,5 IS

19 13
- eehöhe m.

S !>ch>» ach bedeckt ^
Karlsruhe Seehöhe 1 ^7 m

24 ^ lö ^ W wolkig
Baden -Baden Seeköae 2lü >"

760,7 15 22 15 NO iichs - ch^ albb ^ ,! 1«

763 .0 16
Billingen Seehöhe 71 m

21 ! 10 SW ! mäßig ! heiter !
Feldbergerhof lSchw . > Seeiiötie t28i w

654 .8 12 IS 10 W heiter
St . Blasien Seehölie 780 »

- 12 IS 9 ! - still heiter I ' 1s

Allgemeine Witlerungsübersicht. ^Auch gestern brachte das nördliche Tiesdruckgeb ^ ^
ganzen Lande Regensälle , strichweise unter Gewi » ^
gleltung . Während des TageS aber begann sich
Druck von Frankreich her über Süddeutschland ^breiten , sodaß die Bewölkung zeitweise abnahw -
heute vormittag herrscht ausklärendes Wetter . ^

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , 3.
nachts : Zeitweise heiter , nur vereinzelt im Gebt«
Strichregen , etwas wärmer .

Rhein -Aiaftsritiinde morgens K Ui >r
2. Aug . 1- 2ll. S-

S » « stsr » »set . . . . 2.3S >»
Kebl 3,3g IN
Moxa « . . . . . . S.01 ni

— IN
Stannhei «

"
. . 4.13 m

!- S <
Z.8" 5

mittags 12 Ubr
abends 6 Uhr >»
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